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Mridorrr lieiwna 
Neue Verwicklungen im Orient 

Sonderbare Forderungen der Türkei an Verflen — Srnste Besorgnisse 

JnfMß» tzes auf te« Freitag fassenden 

Feiertag,» «erden AnkttnXg«ng<«, be-

sonder» sslche fSr die «ubttk ^Meiner 
A n z e i g e » " ,  « > r  ß l s D o u n e r » »  

t ag 18 («) Uhr angenommen. Spßtep 

einlangende Aufträge Vinnen nicht de-

riickfichtigt «erden» 

Die Vet«alt««g. 

»ochwafier ia Rordchlno 

LM. T i e n t s i n, IL August. 

^7o1ge der Regengüsse der letzten Tage 
IN Nordchina und in der Mandschurei 

FluMufe au» den Ufern getreten und 
r^chwemmten weite Strecken fruchtbaren 

lstiens. Belslmder» großen Schaden verur-
achte das Hochwasser »wi'schen T'.entifin und 
llkden, wo der Gtvahen- und BaHnverkehr 

n zahlreichen Stellen unterbrochen ist. Nach 
sheviqen Meldilnyen find bereit» meZrere 
undert Personen ertrunlen. Der Schaden 
oll sich auf mohreve Millionen >^^1? b«-

RO. A n g o r a, 12. August. 

Der Ministerrat hielt gestern abeNd» eine 
lange Gitznng ad, «elcher anch der vderbe. 
fthl»hader de» tiirkischen Heere» zugezogen 
«urde. Nach längerer Au»sprache «urde der 
Vefchlu  ̂ gefa ,̂ an die perpsî  Regierung 
eine neue Note zu entsenden, um hinfichtlich 
der «euision der tarkisch-persischen «renze 
in» Weine zu kommen. 

Bekanntlich dereiten die ausstSndischen 
Snrden der tiirkisthen Regierung wieder 
grosft «chmiertgkewn. Die gegen die «nf-
ftiiî schen entsandten Truppen kiinnen nur 

halbe Arbeit verrichten, da pe de« »urden 
nicht recht beikoounen können. Die tllrNs,̂  
Regierung richtet in dieser Note an Persien 
nochmal» da» Ersnchen um die Ve«illigmig, 
ihre Truppen liber die Grenze zu lassen, da. 
mit die Aufftiindischen von der Flanke ge­
faßt und ihren umstürzlerischen Gelüsten 
ein- siir allemal ein Eude derettet «erden 
kann. Die Note betont, dasj ohne Uederschrei-
te« der Persischen vrenze die Operationen 
gegen bie Nurden unmöglich seien. 

Die verfische Regierung lehut nun das 
Verlangen der Tiirkei ab und erklärt, eine 
Reuffou der Grenze nicht zulasse» zu können. 

Die Note hebt jedoch hervor, daß fich Per. 
fien einer eventuelle» bewafsneten Interven­
tion der Tiirkei ans seinem Gebiete nicht wi­
dersetzen könne, daß da» «abinett jedoch beim 
Völkerbünde entschieden Verwahrung dage­
gen einlegen «erde. Da jedoch die Türkei 
nicht Mitglied de» Völkerbünde» ist, kommt 
einem solchen Protest in Gens nur sormeller 
Charakter zu. 

Senner der Verhältnisse befürchten, daß 
der fich immer mehr Mspitzende Konflikt zwi 
schen der Türkei uud Persie» zu kriegerische» 
Verwicklungen im Na^n Osten führen könn­
te, da mehr als genug Mdstofs vorliege. 

>»rwunb«nlno In Deutschland 

RO. B e r l i n, l2. August. 
D i e  R e d e ,  d i e  M n i s t e r  T r e v i r a n u S  
c l̂mtag anlöhlich der Jahresfeier zur Er-
nerung an das vor zehn Jahren stattge-

llndene Plebiszit in den deutschen Ostgobie-
n gehalten hat, wird vom N'-sland heftig 
ngegrifftn. Die Berttner Presse wundert 
Ä, wieso die Ausführungen des Minist«?rs 
A Auslände solche Erregung hervorrufen 
mnten. Die „Deutsche Allgemeine Zeitunq" 
lgt, ein Minister sei kein Diplomat, und !o 
ime auch Triemand dem wtder^prec^n, daß 
die Befähle der gesamten nationalen Och 

ntlichkeit verdolmetscht. 

n 

iokvn SsWlnn 
bei undel t in eter XOlVl t l i?» 
lMN»?Dl»lAkGN sickern 
8ie »icd,  venn 8ie Ikren 
veäark WvnstlWGi» 
IInIlWllß auk äer 

elprlzer Uerdstmesse 1930 
äeclcen. Sie bexlont »m 

31. 
lSvo M»ke»ff»upp«n 9600 ?«dril!»nten 
vn<l ^aIkin6Ier »us »4 I.>nll«kn 

»tekt >u»>ßn<!tict,«n Llnklu-
kern »Ine gko5e ^nt»dl t«ctimtlnnl»ek 
orsrinisIeNer Lxpollkluier zur Verta» 
ttns?. 6«ren Vertreter tiured <j>» Ver-
v>»lj»daro in TU erreietieri »tn6. 

»«j«? Lkseo»milicn« V«rtr«tui»^« 
Vr. !.«o Ze!»«l«K»ndau«r, 

N»rtdo»» T'ejx »vobv^« .H, 
7el«pl»«»n 2I0Z. 

Trotz« in der Tschechoslowakei 
««»«««hattshewiM«»», «» Narl»»«» - »tt 

Tschtllcheri» und vanallcharskt 

LM. Brati flava, iL. Aug. 
Der heutige „Naplo« bringt die aussehen-

erregend Meldung, daß der ehemalige rns-
fische Heereskommissär Trotzki gestern 
aidend» anf dem Wege nach Aarl»bad Bra­
tislava derührt hat. Die Prager Regierung 
hat dem Ansuchen Trotzki» nm Aufenth< l̂ts. 
bemiligung in Karlsbad stattgegeben, jehpch 
uuter der Bedingung  ̂ doff der »ar«ebrau«j 
nnr »on kurzer Dauer sei» diirfe und dah 
!trozki da» «aftrecht der Tschechoflo«akei 
»icht durch polit̂ che Iuttigeu verletze» dvr-
fe. Trotzki reist im streugst̂  Inkognito und 
Hütte anch ke l̂ei Zusammenkünfte. 

Wie man «eiter erfährt, gedenkt Trotzki 
ewige Wochen znm Kurgebranch in Karl». 

bad zn bleiben. Geplant ist auch eine Zn-
sammenknnst mit dem gewesenen Auhenkom 
missär Tschttscherin und dem Un« 
t e r r i c h t S l o m m i s s ä r  L u n a t s c h a r s k i .  
Tschitscherin «eilt bereits zwei Wochen in 
Karlsbad, «ährend Lunatscharski sür diese 
Tage seine Ankunst «»gemeldet hat. Zweck 
der Besprechungen sol das Ansuchen Trotz, 
ki» feiu, «iel̂  näch Rußland zurückkehreu 
zu dürsen. Wie verfichert wird, ist die Gow-
jetregierung grundsätzlich bereit, Trotzki die 
Rückkehr in die Heimat zu gestatten, oer­
langt ftdoch, daß er fich jeder politisch  ̂ ve-
tätigung fernhalte. 

Marconis „SleNra" In Sefadr 

SM. R o m, 18. August. 
In der vergangenen Nacht brach an Bord 

von MarconiS Jacht „Elektra" ^n Brand 
mtS, der bald einen gefährlichen Umfang an« 
nahm. Nur mit größter Anstrengung konnten 
Feuerwehr und Militär die Radio- und die 
funkentelegraphischen Anlagen retten. Wie 
noch erinnerlich, ermî glichtv diese Anlage 
Marconi, vor mehreren Wochen auf drahtlo-
sent Wege von Bord der „Elektra" aus in 
Ausstralien die elektrischen Lampen anzuzün 
den. Der Schaden, den Marconi durch das 
Feuer an seinen Apparaten erleidet, wird 
auf etwa S90.00V Lire geschätzt. 

Ausdehnung der fronzvss-

tchen Streikbewegung 

Auch Paris in Mitleidenschaft gezogen. 

RO. P a r i S, IS. August. 
In den Industriezentren Nordfrankreichs, 

in denen der Generalstreik verkündet wor­
den war, hat sich die Lage bedenklich ver­
schärft. Der Streikleitung haben fich jetzt die 
Kommunisten bemächtigt, welche die Aus-
standsbelvogung für ihre polittfchen Ziels 
auszunützen suchen. Die Arbetters< t̂ wird 
aufgehetzt und zu Tätlichkeiten verleitet. In 
Tourcoing und Roubaix trafen d-ie Behör­
den Maßnahmen, die von der Verkündigung 
de» BelagerungszustÄndes nicht weit entfernt 
find. Durch die Straßen patrouill̂ ren Trup-
Pen mit aufgepflanztem Ba,onett; jede An­
sammlung im Freien ist strengstens unter­
sagt. 

Die Streikbewegung hat nun auch auf Pa­
ris übergegr'ffen. .Hier verlangen die Midi-
netten eine M îge Lohnaufbesserung, waS 
jedoch die Arbeitgeber glatt ablehnten. Da­
raufhin legten die Mädchen die Arbeit nie­

der. Man befürchtet, daß auch andere Arbel« 
ter diesem Beispiel folgen und in Streik tte. 
ten wevden. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, IS. August. Devisen: Beograd 

8.1276, Paris 20.23375, London 35.04, New 
York 513.975. Mailand 2«.9S5, Prag 15.245, 
Wien 72.65, Budapest 90.20, Berlin 122.S0. 

» 
L t u b l j a n a, 12. August. Devifen: 

Berlin 1346, Bud<ipest 986.39, Zürich 
IVW.W, Wien 79 .̂18, London S74.43, Nl»« 
York 56.325, Paris 321.65' Prag 167.07, 
Triest 295. 

«ew Berkans de» «isftlturms. 
In Paris war vor wenigen Tagen das 

Gerücht verbreitet, daß eine exzentrische 
Ameri-kanerin beabsichtige, den Eiffelturm zu 
kauifen. Es hieß, fie habe lange gebucht, ehe 
sie die richtige Stelle gefurrden habe, um ih­
ren Antrag KU stellen. Denn sie wußte lncht. 
ob Eiffelturm dem Staat oder der Stadt 
Paris gehöre o-der dem Kriegsmimsterium 
bezw. dem Ministerium für öfsentli«  ̂ Ar« 
beiten unterstehe. Nach einigen Tagen wur­
de sog<rr behauptet, daß bereits ein sehr ho­
her Preis sür den Eiffelwrm geboten sei 
und die Kaufverhmrdlungen bereits eingelei­
tet wären. Auf Gnmd dieser Gerüchte wur­
de eine eingehende Unker'iuchung durchge­
führt, bei der sich herausstellte, daß die gan­
ze Geschichte nur eine Journalisten-Ente 
war. 

Die trauernde Witwe. 

In! einer kleinen Stadt in der Nähe ocu 
Philadellphia wurde vor einigen Togen eî  
ner  ̂angesehensten lda-ufleute der Sta!»t 
beigesetzt. Der Verstorbene hat als Stadt­
rat seiner Stadtgemeinde große Dienste er­
wiesen und da er einen guten un>d fremld-
liichen Charakter hatte, Mrr das Bedauern 
ü!k«r seinen Heimgang groß. Die zanz« 
StadtbevSlkernng beteiligte sich am Leichen­
zug. Am offenen Grabe hielt der Gemeinde­
priester eine glänzende Rede zu Vhren des 
Toten un'd unterstrich den gro^n Verlust, 
den sein Hi<cheiden für die Sta t̂ bedeute: 
„Der frühzeitige Tod des allgemein verehr­
ten Mannes ist u-mle Tnehr zu beklagen", 
sagte der Priester, „als er eine junge, kaum 
ĵührige Witwe hinterlassen hat." Da er­

hob die trostlose Witwe ihr von Tränen 
überströmte? Gesicht und sagte: „.Herr Pa­
stor, nur 23 Jahre." 

»«lMiMI 

von vomk«r»ln »1n»m psvclulrt »!es»O?, 6«» 
^5?lkil>t b»i »!l«n 

Ilk«um«»izmu5, !(opi» un<j ^»u» 
roigi» «in«n 50 zick«r»n un6 k«ill(rök»!g»n 
LIniluh «u5Qbt, oiin« 5<t>Sctlic^« k>i«t>«nwirliung 

cloh k«ul« ctsi' 6« 
isl» in 6i« 

g«n»t«n t.Hnci«r gscirun-
ist. g«n 

» p I r i »H 
Oinuig In 6«r 



ten sich eben di« Schmuggler zu ihr«» Cht« 
cogaer lkiiflres;. Im Bewußtsein ihrer 
drohten Existenz fahten die Aongrcht«ilmh» 
m«r einsttmmiff den Beschluß, «inen energi­
schen Reklaniefeldzul̂  für das Alk^hc l̂vnbot 
in die Neqe Ku leiten. Uin dcn schein zu 
u>ahren, gründete n,<m einen WchltätigLgiiZ 
l̂ rein, unter dessen Derfn«,tel ditz Kam« 
^xzqne vor stch gehen soll. Es Erlang auch, «in 
paar dekannbe Alfoholgegner fiir den Vc 
ein zu gewiimen. Mittels Zeitung.5annoil. 

cen, Lichtreklame, Auto-duSasfichen soll das 
«ewußtjein der SchSdlichkeit des Akfi»^olqe. 
nusf̂ S in der Bevölkeintng wachgehalten wer 
den. Da der Komgresii sehr S^den tische H l̂d-
s»mmen für di<en Feldzuq zur Verfügung 
stellte, wirid die Sache sehr groh «wfHezsge«. 
Die Ächmugg^r befürchten k<'inen Rückgang 
ihrer UmjaWHiffkeit. von der Amnpqgne. 
Jnl js eMrgiH« der ösfeO-
liche Anti<McholM.̂ l»ß  ̂ desto gricher lM 

Mohol heimliche 

Habsburgerfeiern 
und lein Ende 

««garliche SedmNaseln fils de» «»tztn, Hobsbiiraer -

Der ^oo. SebmtStag Sronz Joseft 

B u d a P e st, 12. August. 
Das jtlojttr Tiha»tzl am !̂ «tttni« beher­

bergt« v«rga«ß»«e» So«ntß!ß ei« iib«r<mK 
grshe Zahl »o« her»Orrage»be» Persiinlich-
keit̂ , die pch aus eine« bessnberen Anlafi« 
dort eiaßefuubea hatten. Dî r TaOe si»tb  ̂
nämlich neun Jahre, seit der letzte gekrönt« 
HabSbmger, Salier unb «Saig «a,l, be« 
«»bekannte« Pvtfth »ersucht, dabei jedach 
Schisfbruch Gelitten hat. Die Entente schritt 
rasch ein «nb hielt den Exkönig einige Tage 
i» Kloster interniert, »arans er aus die 
Insel Maheira gebracht nmrbe. Aur Erin> 
ner»mg an diese Begebenheit wurde im 
Kloster eine tßedenktafel enthiillt. 

2  ̂ganz» Aaier trug eine« aAtgesprache« 
legitimisttzt̂  nntz «anarchistische« Charak­
ter. Echo» am Vortage kamen mit Gonber» 
ziigen Tansende AM Natio»»alist«» nach 
Tihantzi, m« a« der Feier teilzunehmen. An­
wesend wäre« sermr die gewesenen vrj-
hkktoge Joses «nb Franz Joses, Unterrichts, 
minister «ras tUebeltberg, die hohe Geist, 
lichkelt unb vor alem Hunberte von ehe­
maligen hohen Offizieren. Den FestgotteS' 
dienst zelebrierte ein Mitglied be» Mlgari-
schen Episkopats. Vei der Snthiil«nq der 
«edenktasel hielt ber vizLprSfibent be» Ab­
geordnetenhauses vras « s e p l e r eine 
hochpolitische Rebe, i« welcher er u. a. sagte, 
eS sei eine Schonbe sür bas ganze ungarische 
Vol?  ̂ daß es im J«chre 1921 die vesangen' 
nähme der geheiligten Perso« deS Königs 
zngelasien habe, «ras «ladar Zichy er­
klärte im Nmnen der Legitimisten, ^e Un­
garn wolen die Beleidigungen, die vor neu« 
Jahren König Karl zugesügt warben seien, 
a« seinem Gohne Otto dadurch wieber gut­
machen, dah fie ihn zum 5»nig erheben. 
Ale Anwesenden schwuren daraus, dasj fie 
mit allen KrSsten de« jungen Otto aus den 
Thron der ungarischen Kiiniqe ver̂ lse« 
werden. 

« 

I n n 8 b r u ck, 1?. August. 
Anläßlich des am 18. d. stattsindenden 

Geburtstages des vorletzten Kaisers Franz 

Josef wurde Sonntag in Hallbad eine große 
legitimistische Manisestatia» veranstaltet. Die 
Einladung zur Feier erhielt eine ganze Reihe 
von hohen Vertretern ber gewesene» Sster-
rê isch-ungorischen Armee, darunter auch 
Generaloberst Dankl. D!e Osfiziere erschien» 
in den alten Uuisorme» mit allen Auszeich­
nungen. A«ch das gegenwärtige Vu«de«  ̂
war durch zahlreich« Ossiziere vertreten. U« 
etwaige Ruhestörungen seitens der Arbeiter­
schaft zu verhindern, waren starke Gendar-
«erie. ««h MilUArabteil»«gen konzentriert. 
Zu 3«ischensä>e« ist eS «irgendS gelomme«. 

Tod »ln« voaderling» 

In Mmuhester starb vor einigen Tagen 
ein bekannter Ca-ninliler chinestl̂ cher Kunst, 
Mr. Joihn Hilditch. Gsine be­
stand aus ca. 6V.<XX) Kunstgegenständen und 
hattv einen Wert von Millionen Pfund. 
Hilj>itch ilxlr nicht nur einer der reichsten 
Männer von Manchester, er tvar gleichzeitig 
einer ihrer würdigsten Sontterli-n^e. Mitten 
in einem enoinnen Mu^um führte er ein 
Leî n, als wäre er ein richtiger Chinese. 
Seine prächtige Villa, die er im chinesischen 
Sttl erbauen ließ, war auf echt chinesische 
Art mî bl>tert und ge^mückt. Neben der 
Villa st«nd ein Tempel, der gritßte chinesische 
Telnpel <ulßerhaÄ CHinas. Hier verrichtete 
Hil-ditch in chinesischer KloilduTHg seine religiö 
'sen Lllnidachten nach chinesffchen? Ritual und 
den Vorschriften von Konfuzius. Es kam 
oft AU Konflikten Hilbitchs nrit den Behör­
den, nicht mtr >den englischen, sondern auch 
den chiM^bjchen. Einmal, als Hilditch sich 
auf einer Thinareî ^e befand, kam er in einen 
Tcnyiel, dessen Betreten Fremdlingen unter 
Todesstrafe verboten ist. Die Zvilten^n Prie­
ster begrltben ihn bei lebendigem Leibe. Das 
Grab ivar aber mcht tief genug und wenig 
^gfältig Kugeschüttet, so daß eS ihm gelang, 
aus der (!̂ î  hevauSzukrieî n. Den engli-
!schcn Behörden hatte Hilditch oininal einen 
netten Strick gedreht. Er teil̂  d?in Bürger­
meister nnid ^n städtischen Be'hörden vcn 

Vegl üas gelS auf ckr 5ttche? 
Roman von Otfried v. Ha « stein. 
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37 

„Manborer Ze^diM  ̂ ??ummer 

LFiugzeug gegen Sastan» 

N e w y o r t, den 19. Mgust. (Telunion). 
Aus CHicago wird ein eigenartiger schwerer 
MlgzeugunsaN eines Passagierflugzeuges, 
das init drei Personen besetzt war, gemeldet. 
Die Maschine, idie einen Rundflug liber Chi­
cago machte, umrde von einem schweren 
Luftwirbel erfaßt, mehrfach hin und her gc-
tvorfen un!d dann zu Boden gerissen. Der 
Apparat stürzte auf das Dach eineS 800.000 
Kubikmeter fassenden Gastanks, durchschlug 
dieses und bohrte fich mit drî hnendom 
chen in dcn Boden des Tanks ein. Der Pilot 
uM zwe: iveibliche Passagiere umßten durch 
Taucher auS dem 13 Meter hohen Wasser­
stand des Tanks geborgen werden. Die Ma­
schine ist vollkommen zertrümmert. Die Lei­
chen sind bis zur Unkenntlichkeit verstü^nm^elt. 
»Seltsamerweise exiplodiMe der gefüllte GaS-
tank beim Aufs6>lagen des Apparates nicht. 
Die Bemühungen de/ Taucher, die Leichen 
zu bergen, habe  ̂ mehrere Stunden gedau-
k)ct. 

Da< fchwantjiost Flugzeug 

abgeWrzt 

D ü s s e l d o r s, 10. Azigust. (Tclunion). 
Das sck)wanzlose Flugzeug, das zurzeit auf 
dem Düsseldorfer Flugplatz Probefliige aus­
führt', ist Sonntag nachmittags aus niedri­
ger in der Kurve abgerutscht und da­
bei zertrünunert worden. Der Flugzeugfüh­
rer Riedigcr erlitt ^nen Beinbruch und 
leichtere Gesichtsverletzungen. Der Unfall ist 
darauf zurückzuführen, daß Riodiger ver­
suchte, mit stark gedrofseltsm Motor in die 
Kurve zu gehen, um das Flugzeug in jedSr 
Fluglage zu versuchen. Dabei tonnte er die 
Mas6i«ine nicht mchr halten, sodaß sie MlS 
niedriger Höhe platt auf ^n Boden auf-
sclilug. Das Flugzeug hat sich an sich be­
währt. Der Unfall ist nicht auf eine Fehl­
konstruktion zurückzuführen. 

Schmugglerkongreß in avicagv 

Die Mkoholschmuggler aus dein Mchi-
glln-(Miet hielten vor einigen Tagen einen 
zahlreich besuchten Kongreß in Chicago, na­
türlich ohne Wssen der Polizeibehörden ab. 
Es war eine glänzende Versammlung von 
Großschmugglern, und ew k>undiger Mann 
.stellte später in den Vhicagoer Zeitungen 
ifest, daß mindestens 200 Jahre Zuchthaus 
auf dieser Tagung versan:m«lt waren. Alle 
Teilnehmer waren bi» an die Zäl̂ ne bewaff­
net, und Kwar für den Fall̂  daß die Polizei 
der Versammlung eine unangenehme Ueber-
raschung lbereiten »vürde. Der Kvngreß be­
schäftigte slch selbstverständlich vcr allen 
Dingen mit dem Alko l̂vevbot, welches für 
d«ie Schmuggel eine Lebenssraige bil-det. Das 
Mfoholvcobot findet in letzter Zeit in USA. 
viele Gegner und immer zahreicher werden 
die Stimmen derjenigen, die auf eine Ab­
schaffung oder wenigstens Lockerî ng des Al-
Vcholverbotes drängen Sollte diese Stim­
mung die O«be?hand gewinnen, wären die 
Schmuggler für immer erledigt. Um eine 
solche Wendung zu verhindern, versamnicl-

' »»Hch bitte, Herr TMor, sagen Sie dem 
Herrn Kommerzienrat alles. Ich bitte Tie. 
Auch meine Schuld an Krüger. Cs niuß vol-
le Älmcheit werden. Ich will auch nachher 
sogleich zu meweni Vater." 

„Dann gshen Sie vielleicht eineil Augen­
blick in das Nebenzimmer, »vä'hrend ich mit 
'dem Herrn Kommerzienrat spreche." 

Gllgenheim war bleich geivorden. Man 
sah ihm an, daß er unter einem tiefen 
Schmerz litt. Er trat auf Schlüter zu. 

„Ich fürchie, Sie brauchen mir nichts 
weiter zu sagen — Fritz Wehn ist der schul 
d^e?" 

Dr Kommissar war ebenso ernst. 
„Nein, .s^^err Äomnie^-zienrat, nach niei-

ner festen Ueberzsugung ist er, ebenso wie 
.Krüger, nur ein Opfer jugendlichen L.'eicht-
lsinns, hat aber niit dieser Unterschlagung 
:lichts zu tun." 

„l̂ ott sei Tank! Ich glaube, sein Vater 
hätte es nicht überlebt, und ich selbst — es 
gab eine Zeit, und sie lieqt :?oc:) nicht weit 
zurück, da soh auch ich in ihm einen Sohn." 

„Cr war leichtsinnig und unbedacht. Es ist 
eine k>öse Zeit, sie verwirrt die Kiipfe Jc  ̂

muß Ihnen sagen: sie tut uür ost leid, die 
heutige Jugend." 

„Ich bitte Eie, sprechen S'e. Nün kann 
ich alles hören." 

Der Kommissar erzahlte von dem ( '̂ständ 
mS, das Fritz abgelgt in ibszug auf Krü­
ger, von seineln Verkhr in der F'n,nd>cle. 
von seinem Alienteuer luit Ilka Senten 

„S'e haben recht. Oletzki ist em ilbler 
Bruder. Ist schon in sein«?? Jugend in t̂ .ne 
schlinnne Aach? î erwickeli stewe^en und .̂ t 
in WarsckM sogar (^esungnis geliabt. Ts 
ist übrigens eine Scha:i»de, läuft hier her­
um und läßt sich Baron tituli<?ren. Ich 
glaube, sein Vater lixir wirklich eiiler, t?ber 
er hieß ganz an!>ers, die Mutter aber, eine 
Kusine von l̂ ibson — Wibson ist ja aucl» 
ein ganz einfacher Mann, a'l>er reell — hieß 
Oletzky, einfach Oletzky. Sie wissen, aus so 
einem y wird dann ein i und jetzt 'k^haiuplet 
so ein Pole, er sei adolig und wer n^ß ivas. 
Wer prüft eS nach? Gibson iMt ließ es 
gesrl>ehen: er hat auch seine Schwächen. ?? 
fchmeiclielt ihni, daß man seinem eleganten 
Neffen lden Varcm glailbte. Hak viel Sorge 
mit ihul g?habt, ns»er der Men'ch verstand ̂ 
es, den Amerikaner zu ^bn«n. Natürl.6) j 

ivar das ein abgekartetes Spiel. Schade, daß 
des jungen Wehn ehrlcher Nan« und mei-
ms jt'indes Glück mit in Scherben lZing!" 

Er ging auf und ab. Schlüter ließ ihm 
Zeit. Der Kourmerzienrat hatte sich bald 
wieder gesammelt. 

„Und ivas geschieht nun?" 
„Wir »Verden die Schlveizer Behört̂ en ver 

anlassen, Ilka «enden zunächst zu vcrneh-
men Ein Haiftibefehl und noch daAU em 
AuSlieferungsverfahren läßt sich aus unseren 
Verdacht nicht altfbauen." 

„Herr Liommissar, reisen Sie hin." 
„Ich glaube nicht, daß die Behörde das 

verfügen wird." 
„Die Kosten übernehme ich selbstverständ­

lich in jeder Höhe. Freilich, es ist von 
Ihnen viel verlangt." 

„?Senn uiein C f̂ einverstanden ist, stehe 
ich gern zur Verfügung." 

„Und — noljmen Sie Fritz Wchn mit — 
ich n^evde sogleich selbst mit ih>n sprechen" 

„Tchr wohl, dann rede ich inzwischen 
init dem Regierungsrat W-'̂ ^ell-dont! lvas 
gescliehen soll, geschieht am «l̂ ten schnell." 

„Sie haben rec t̂. Wollen Sie so gut sein, 
mir Wehn zu schicken. Darf ich gleich hier 
mit ihnl »spreckien?" 

„Bitte." 
Der Konnnissar ging, rnd gle iiis 

trat We'')n ein. Er irar sekir l-?dtl!  ̂ der 
Äonnn'l'.ieurat stand absien..ind.̂  ain ^en-

j ster- seiitu (vedaiUen waren dei seî ner Toch­

>en ßl'iMst 

Manchester nnt, daß eine Deputation ho, 
flehender chinkllscher Mandarine die Tt-, 
Manlheft̂  besucheie wird. Ein fe l̂ich 
VnWtng wurde voî srektet. Mit gro'̂  ̂
Pomp wurden die chinesischen Würdenti 
ger empfangen. Zum Sntießtz» der Be')-, 
den stellte e îch spÄter heÄuS, baß die 
fte ^e ßN«sen waren, so«dern Hild! 
unb Än Mr Mer Areî  in chii,vi'ch 
Vî idUM 

«»?GWliWf»«d«won. 
trfiöchen 

Ä e  ̂l i ft. 8. August. fTelundon.) < 
der Nacht zum Donnerstag wurde in  ̂
Kurfürstendammgegend eine furchtbare Mc 
tat ^rübt. In der JiZochim-Friedrichstra 
in Halenijee tötete der LÄjährige ^aiii 
Thielecke nach vorangegangeneul Strl 
seine 47 Jahre alte Mutter Frau Kanlü 
von Tschökel. Der Sohn ivar in das Ba) 
zimmer gegangen, i» dem seine Mutter  ̂
rade badete, t̂ muß zwischen den beii> 
ein Streit entstanden în, in dessen Verla 
die Mutter von dem Sohn erftcc^n Word 
ist. Heute früh stellte fich der Mörder ses 
auf dem Polizeirevier und ßeftand, sei 
Mutter «mordet zu habe«. Belm Eintress 
der Mvedî mmission im Mordhmise fa 
sie die Leiche in ein Bündel gepackt und ? 
Wäscheleinen verichnürt. Ansc!̂ inell̂  w< 
te der Mörder în Opf̂ r fortschaffen. Z 
Mordkommission ist zur iveiteren Ermi 
lung am Tatort geblieben. Der Mörder h 
a-ngegeben. in NotWp)r gehandelt zu habc 

» 

B e r l i n, 11. August. Der Mutternî  
der hat jeht gestanden, daß er seine Mut! 
Nack, einem lange beabsichtigten Plan gel 
tet hat. Schon seit langem haßte er sie iii 
»vartete nur auf die Gelegenheit, um sie 
töten; er hatte sich dazn einen fcharf geschl 
fenen Dolch angeschafft, den er stets bei >, 
trug. An dem Abend, an dem der Mord g 
ichah, prsvozilncte er mit seiner badend! 
Mutter einen Streit und ermordete sie sckli 
lich. Chilecke hat sich im übrigen vor Jahi 
auch mit der Absicht getragen, seinen Vat 
dem er die Schuld an den unglückliche,! F 
milienverhältnissen beimaß, zu vergiften? 
ist nicht sicher, ob dieser Plan nic t̂ 
ausgeführt wurde. Die Leiche des Watcrs i 
exhunviert »vcrden. 

ain» graufamk Stwfe 

Ein Bauer in der Nähe von Cs>.lk»a 
?!ordm,garn schöpfte Verdacht, daß sei! 
Ehefrau ihn mit einem seiner Kiiechte b 
trüge. Er ivar hinterher und es gelang ih 
'bald, die beiden Liebenden beim Ehebru 
zu ertappen. Der Bauer ^agte kein Woi 
beschloß alder, sich an der el̂ rilchigen 
und an ihrem Liebhalber zu räcZ^n. Tini, 
Tage später gingen all« drei nach dem As 
de, um Holz hauen. Kaum waren j 
dort angelanigt, als der Bauer seinen Kn  ̂
überfiel und ihn mit einem dicken Strick i 
einen dicken Baum bmch. Dann faßte er  ̂
Frau und feffelte sie an einen andreren BlNi 

ter. Dann drehte er sich um, sah Fritz a 
und nickte traurig nvit dem Kopfe 

„Fritz, Fritzl Wie war das möglich! h 
das Helene um dich verdäent?" 

„Herr Kommerzienrat!" Es drückte ij 
dop t̂, daß gercide in diesem Augenk>! 
Gugenhsim das Du und dm vSterliih 
Ton wiedergelfunlden. lttnem schroffen T 
del, einem ZornauSbrauch wäre er eher z 
lvachsen gewesen. 

„Wie komrte das kommen? Wie koni'i 
du dich so«ett vevgeßenl?" 

„Ich veMhe eS t̂zt sÄbst nicht mei! 
»Nicht wahr, Oletzfy ist schuld, er hat  ̂

verleitet?" 
„Nein, s^d bin nur ich." 
„Seit wann Sonnst du Ilka Setudrn?' 
„Erst surze Zeit. Ich sah sie w der F-«'! 

diele." 
„And verliebtest dich gleich?" 
„Sie war so schön!" 
lNugpnhOim läc l̂te bitter. 
„Und da war na^rüch stglei 

vergessen und die sl>ge»««nte große Lie< 
da. Natürlich, Mit einer jiabarvdt̂ -'zk' 
konnte sie niî  koî turrieven.̂  

„Herr Kommerzienrai! Ich flehe  ̂
spre^  ̂Sie nicht so. lLV war «b  ̂ wie  ̂
Rausch. Ich weiß, was ich unwiederbvingli 
verscherzt habe. Vielleicht̂ , weil ich biSh 
allzu wenig von der Ml-t gekaniü, hatte 
inich um l'o leichter überlMtigt. 

LKortjetzung sol̂ ) 
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Mchdem er die boî  guwsam verprügelt 
hatte, fällte er das Urteil. Der ttnecht l̂lt« 
sich selbst mit einem Beil ei-nen Firvs^r der 
linken Hcmd aibih<lcken. Die Frmi, ldie die Jiri 
tiative am G^)obruch hatte, mußte Mei Fin­
ger op^rn. rasenide Mann drvHte, daß 
er die beiden ums Leben bringen würde, 
sollten fle es wagen, den Vorfall den Be­
hörden AU ine l̂den. Die verkrüppelte Frau 
«schwieg ans Angst. Der Knecht ak  ̂ erzählte 
«die Sache den l̂î ^ei!bvhSPden. Gin Straf­
prozeß steht bevor. Me Einovohner deS klei­
nen ^rfes Ala-uiben, »daß «der Bauer richtig 
gehandelt halbe und daß die Straife, die er 
den Ghsbrechern auif̂ rlegte, e)er zu milde 
als AU sdveng wäre. 

Dle Inderin al< Aerztin 

.̂ >eute wird auch in Indien die Frauenbe­
wegung lelxndig und d^e Forderungen des 
weiblichen !NsschlechtS werden auch von den 
Männern weitgehend anerkannt. Bis setzt 
war aber d^e soziale Stellung der Inderin 
alle«? andere als beneidenswert. Jahrhun­
dertelang war die Herrschastsstcllung des 
Mannes unbestritten und der Grundsatz: Die 
iFvatl gehört ins Haus, wurde streng be-
»vahrt. M'ag demgegenüber überraschen, 
daß die Inderin all diese Zeit hindurch einen 
Beruf ausübte, den sich dif Europäerin erst 
in den lebten Iahr^nten für îch erobert 
hat: den Berus der Aerztin. 
In Indien ist das Gefühl der Vorsingenom-
men ît und des Mißtrauens gegen die Frau 
als Aerztin durchaus unbekannt. Es gilt und 
galt als selbstverständli'ch, daß ein junges 
Mädcheit, wenn sie Neigung und Begabung 
dazu.̂ igte, sich in der Heilkunst ausbilden 
ließ. Ihre Lehrmeisterinnen waren dann 
auch Frauen. In einigen Staaten bildet das 
Etudiu-m der Medizin überhaupt die Grund-
läge jeder Er.̂ ehung der jungen Mädchen, 
lind diese Ausbildung ist nicht etwa eine dî  
letantische, sondern ist ans wissenschaftlichen 
Grundlagen aiufgebaut. 

Diese selbstverständliche Zulassung der in­
dischen Frau zum ärztlichen Beruf, die uns 
EuropiN'r so fortschrittlich anmutet, hängt 
aufs engste zusammen mit der strengen Tren 
nllng der Geschlechter. Die indische Frau al« 
ten Schlages, die sich vollkommen in ihr 
Haus zurückzog, hätte sich auch niemals der 
Behandlung eines mäilnlichen Arztes unter­
worfen. Dcher war es eine Notwendigkeit, 
daß es Frauen gab, die in der Heilkunst un­
terrichtet waren, um ihren Ges^echtsgenos-
sinnen hels '̂n zu können, wenn diese krank 
wurden. (Ebenso selbstverständlich war es, 
daß die Aerztin niemals einen männlichen 
Patienten behandelte. 

Sine ganze Gemeinde wegen Wutkrankheit 
unter Quarantäne. 

Aus Budapest wird gomcldet: Die ganze 
(^x'nieinde Zzcphalom bei Catoralja-UHely 
mußte wegen WutkrankheitSgefahr von der 
Außenwelt abgesperrt »Verden. Bor einigen 
Tagen tvar der Hund des Rinderhirten wut­
krank geworden und hatte eine Ä'uh gebis­
sen, von deren Mil<j) neun Personen getrun­
ken haben. Eie wurden, da die Kuh Tymp« 
tonie der WutkralMeit zeigte, nach Buda-
pest in das Pasteurinstitut gebracht. Da die 
befürchtung besteht, daß sich die Wutlrank-
heit im Viehbestand des Dorfes weiter ver­
breitet, wurde das ganze Dî f unter Qua­
rantäne gestellt. 

Da» Syndikat der Stieselputzer. 

Die algerischen Sti-sfelputzer sind ohne 
Zweifel die berü hintersten und bostoryanisier 
ten ^r Welt. Iie leben in einer starke:̂  
Hievarchie, deren oiberste Spitze v  ̂ den­
jenigen gebildet imrd, die Äsitzer eine? 
Lc^nsduhls ittl t̂ile Lo-uiis Philippe mit 
grellroteul Saint siî , und gemeinhin znvi 
oder drei kleine Araiber als Lehrjungen be­
schäftigen. Es folge,: in der sozialen Rang-
ovdnllng die Cigentüuler -von Bürsten und 
'«veniMenS zivei Wichsschachteln. Pu^er 
der uirtevsten Stufe lieben ihr sämtliches 
.?>an>dwerkszeug erbovgt. Sie sind von i)ron 
HAHe'rgestellten Kollegen beruflich abhängî g 
und müssen ihnen AUldein einen Tei«l ihrer 
C'innahmen überlassen, der Aufstieg erfolgt 
nach bestimmten Regeln, die an die mittel-
aiiterlichen Zünfte erinilenl. 

Vor kurzer halben die algerischen 
Stiefelpul>er bt̂ schlossen, ihrer Organisation 
die moderne Form eines Synidirats zu ge-
b?n. Dasvi stellten sie jedoch solche ho  ̂For 
dvru>,r^n. daß der zuständilge Nnterpr f̂ett 
bis jetzt je^ne Genehnrigiung vevnxngecte, 

l'rot? Î L^se rul»!x »eltlaLen? 

.k», Venn 8!e «len un»cI»A«I-

Î akkee liax trinlcsn! 

>t»I >»ir«t «t Va»«!, lo ». L»kti »ervlert. 
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Kriegsgefahr im Osten 
KNch«Be»lch«rf««G »«« persNch-Ilirkische» Äo«1ltkie« — 

Perste« fich a« de« DSItsrb««» 
Wie aus Aonftantinopel berichtet wird, 

droht zwischen der Türkei und Persien der 
Ztriogszustand. Die Türkei hat bekanntlich 
einen persischen Protest gegen die Grenzver­
letzung durch die Türkei bei Verfolgung der 
eingedrungenen Kurden zuriickgewiesen und 
verlangt, daß sie die persische Grenzzone beim 
Araratyebirge in Erwartung einer entspre­
chenden Grenzberichtigung besetzen könne. 
Pevsien lohnte diese türtische Forderung ab 
und protestiert erneut gegen die Greirzver-i 
letzung. Jselth Pascha ist Plötzlich aus seiner 
Sommerresiidenz nach Ankara zurückgekehrt,! 

wo morgen Besprechungen mit dem General­
stab stattfinden. Die Türken seien entschlossen, 
das strittige Gebiet zu besetzen. 

Türkische' Truppen stehen bereits an der 
persischen Grenze zum Einmarsch bereit. 

Persien wird vermutlich keinen bewaffne­
ten Widerstand leisten, sondern beim Völker­
bund Beistand erb t̂t«n. 

Der ruffische Botschafter ist um eine Ver­
mittlung beinüht. Er schlägt den Tausch des 
persischen Araratgebieles gegen eine entspre­
chend große tiirkische Grenzzone weiter süd­
lich vor. 

Tragisches Ende 
einer MiMonärseke 

See Vail» her D»rv»hH Are«« be>ehl S«ltII«»rd 
Das Drama der Dorothy A r e n s, das 

vor e'inigen Wochen in Ungarn und in den 
Vereinigte:: Staaten so viel Aussehen ge-
tt:acht hat, endete Sonntag mit einem ztvei-
ten tragischen Selbstinvrd. Der Stijährige un­
garische Ingenieur Julius von Konkoly-The-
ge, der Gatte der 22jährigen Newyorker Mil-
lionärstochter Dorothy Arens, die in Buda­
pest durch Selbstmord geendet hat, hat sich 
Sonntag mittag in einem Hotel in der nor­
wegischen Stadt Mgaros-Drontheim er­
schossen. I'Ng. l̂ nkoly war in Gesellschaft der 
Eltern seiner verstorbenen Gattin am 2?. 
Jul- von Budapest abgereist. Es war seine 
Absicht, mit seinen Schwiegereltern nach 
Amerika zurückzukehren. Die Reise führte 

über Norwegen, wo sich die Gesellschaft einige 
Tage aufhalten wollte, um in den Bergen 
Norwegens Evholung zu suchen. Sonntag 
mittag ist nun bei der amerikanischen Ge­
sandtschaft in Budapest e-in Telegramm von 
der Familie der Dorothy Arens eingelauifen, 
in dem mitgeteilt wird, daß der Jngen4^r 
sich in seinem HotelMimer durch einen Re­
volverschuß getötet hat. Die Fmnilie teilt 
ferner mit, !̂ ß sie wiet̂ r nach Budapest zu­
rückkehren und die Leiche des Ingenieurs 
Kontoly in Budapest bestatten lassen werde. 
Die Nachvicht von dem Tod des in Budapest 
sehr bekannten und beliebten Ingenieurs 
Konkoly hat große Anteilnas>nic hervorge-
rufen. 

Industrialisierung des Meerbodens 
Da» seNs««e A«l«rw«fi«r<-S«tzrze»g de» Sl«»» v>ke 

Da» phantastische Genie Jules Bernes 
ließ ihm prophezeien, daß der Mensch ein 
Fahrzeug konstruieren wird, welches Unter-
seereise:: ermöglicht. Diese Erfmdun-g ist 
zur Wirklichkeit gewordei:, die Ilnterseeboote 
halben im tt'rtege eine sehr große Rolle ge­
spielt. Jetzt a'ber komntt es t̂ raus an, diele 
wunderbare Erfindung dem Ziele der fried­
lichen Durchdringul:g der Natur, den: Woh­
le der Menichheit nutzbar zu inachen. 

Die ::euesten Ergebnisse auf diesein l̂ >e-
biet sind verblüffend: Bereits an: El:de die­
ses Sommers ^absichtigen die Amerikaner 
eine Tauchexpedition zu starten, uich z var 
in einem Untersee>boote, dessen Ko::strutlion 
an die phantastische Bauart des Schifses 
„Nautilus" im iveltberühmtei: Roman von 
Jules Berne erinnert. Ersiicher dieses 
BcoteS, G i m o n L a k e, ein bekannter 
FachmaiM, experimentierte jahrelang n:it 
seinem U::tersveboote, dem er auch den Na­
men „Nautilus" gab. 

Das Boot ist ein Mittelding Awis6)en ei­
nen, Untersevboot und «.iner Taucherglocke 
Wie das Phantaisiegeschöpf von Jules Verne 
hat das Bovt eine Mknge großer Gla^s''N' 
ster und starke Scheimverfcr, mit deren Hil-
se die Forscher den Diveresgrund genau be-
traäiten und photographieren können. Das 
aa: Mcvresll̂ yd^n liegende Boot kann :nit 
seinem VtNtterschiffe a^f dem Wasser stete 
Verbindllug unterhalten, und Mar mit Hil­
fe eine's dicke:: Kcvbels, tvelches einen Luft-
ischlauch und einen Telep)mrdraht entl)ii1t. 
Dank den: Lustschlmlch Wnn daH Boot, falls 
erforderlich, wochenlang unter Wasser lie­
ge»:. Nötigeirfalls kann aber das B t̂ das 
twbel loslassen und mit Hilse seiner Pro­
peller sich wie ein geivKhnliches U-Boot in 
der Meerestiefe bewege::. Damit aber nicht 
genug. Das Eigentümlichste u::d Wunder­
barste an der Konstruktion des U-Bootes 
voi: Sinlvn Lake ist, daß dieses Boot sich 
auck) auf dein Vieeveich^odei: bcivegen kam: 
und AN>ar Mvnraig es w« eine aros  ̂ j?n'.bbe 

vermittels seiner Raupenbänder zu kriechen. 
Dem Jimeren die '̂er Rieienkrabbe werden 

die Taucher entsteige-:: und auf dem Meeres­
gründe spazieren gehe::  ̂geimu wie es die 
Insasse:! des phm:taisievollein Schiffes „Nau­
tilus", ÄÄyitän Nemo mvd seine Gesährten 
inachten — uu: ::ach Schäum zu forschen 
— wlsseir^chaftlichen und materiellen Schät­
zen des ??keeresgrundes. 

Simon Lake hat große Pläne als For­
scher und Schatzsucher. Wenn n:an bede:rkt, 
daß das M<'er sieben Zehntel der Erdober­
fläche bedeckt, kann man sich vorstellen, wel­
che llnern,es;liche:: Perspektiven sich den küh­
nen Forschern eröff::en. 

Am Boden des AtlaiUischen Ozeans liegt 
ein Plateau, so groß wie Europa, bedeckt 
von mannigfaltigsten Pflm:zen, belebt von 
verschiedenste:: Artei: ^r Meeresben»hner. 
Welch ein Gebiet für den Forscher! Im Lau 
fe der Ja>)vhunderte versan5ei: unberechen 
bare Schätze auf den: Meeresboden. Der 
Ozean birgt versunkene Ztädte und L^onti-
:iente. Vielleicht kon:nit n:an jetzt der sagen 
haften Atlantis ans die Spur. 

An der ^üste von ?):ieatan ?ann man bei 
klarem Wetter einen uralten, stei::l,eleî ten 
Weg auf den: Meeresgründe deintlich sehen. 
An d<'r tropische:: Ji:!el Eoliuniel sieht man 
die Fort'se^ulng dieser Unter^eebo-otstraße. 
Vielleicht wird H4er das Unterseeantomobil 
von 5i»non La<e diese ganzen vevjunî elien 
Ttraf̂ n b '̂flchren, uird die im e!n>igen 
Schlaf unter dem Meeresspiegel liegenden 
Städte, Paläste nnd Tempel !bes:>chen. Diese 
Fahrt :vird zweifelsohne die gai:ze Welt in 
Atein s)alten. Ilnd da das Schliff eine Tele 
Phonlverbtivdilng mit dem Mnttersahrzeug 
hat, wird die Menschheit vielleicht die Be 
gebenheiten dieser Wunderfahrt per Radio 
erfaihren können. 

Aussehe:: davo:: hat die Erforschung des 
Meeresgrundes eine große ind:lstrielle Be 
deutung. üuern:eßlick)e Oelreichdiin:er nnd 
dort vvrhunden — und das Oel ist in :lnse-

rem Zeiitotter manchmal kostHarer als Gold. 
Dasselbe gilt für Äohle uwd Metall«. 

Wenn die Technik die AuSbeiltemöglbchkeiten 
dieser MinerÄie::veicht1'lmer des Meeres­
grundes ermijglichgn wird, loerden sich neue 
u:lerhörte Horiz-onte für die Weltwirtschaft 
eröff::en. Der heute noch utopisch anmuten-
de Gedanke der unterleei-schen Kichlengruben 
und Oelsonden wird vielleicht rasch ,ur 
Wirllichkeit ,Verden. J:n Zeitalter »on At-
lantiffli'vgen und transkontinentalen Radio­
übertragungen g t̂ es keine Grenzen mehr 
für die Wunder der Technik! 

Äst Varls »in varaviess 

In einer wissenschaftlichen Zeitschrift der 
Auvergne will ein bekannter Sprachforscher 
den Beweis erbringen, daß der bis jetzt un­
erklärte Name Paris von „Paradies" her-
stam:l?t. Es gibt übrige::s in Frankreich 
^venigstens ein halb Dntzend Stäidtchen, die 
lheute noch „Paradis" heißen, so in den 
Departementen .Ha:ite-Loire, Bouches-du-
Rhone, Nievre, Msne, Lot, Loir-et-Tlier. 
Einige davon sind richtige Eden. Aber das 
sonnverbrannte, staubige Paris? Hat de? 
Sprachforscher Recht, so ist es an der Zeit, 
daß Paris einen A t̂tibewerb ausschreibt für 
einen neuen Namen... 

Aus dem Znlande 
In einem Dorfe bei M o st a r wurde 

die Leiche eines neugeborenen ĵ ndes geftlns 
den, der der Kopf :>om Rumpf getrennt war. 
Die Nachforschungen ergaben, daß die Mut­
ter dieies soifort nach der Ge'burt auf ein« 
bestialische Weise getötet Hatte. 

Die älteste t<schechische Organisation in 
goslawien, die „öe '̂ka beieda" in Dubroo-
n i k, die im Jahre I5M gegrinvdet wurde, 
feierte dieser ^ge iihr 3l>jähriges Bestandes­
fest. 

« 
Die Stadt Sisa ? erhält ein nlonunien-

tales Denkmal fiür König Peter. Da? Denk­
mal wird im La l̂fe des Mchsten MonateS 
enthüllt. 

I:: L j u b l j a n a findet am 17. Al:<iust 
ein Kongreß statt, der die Gründung eine? 
Verbandes >der jugoslawischen Marionetten­
theater zmn Zweck hat. 

Nmveit von O f i j e k sich Sonntag 
ein eigenartiges Nngrl:ck zugetragen. Ein Ar­
beiter befand sich in einen: 12 Meter tiefen 
Brunnen, >:tm ihn zu reinigen, als von oben 
Plötzlich ein Mädch  ̂ in den Bnmnen stürz­
te. Der A:̂ iter war sofort tot. das Mädchen 
konnte noch leibend aus dem Schacht gerettet 
werden. staB aber auf dem Transporte ins 
Spital. 

» 
Ans der Umgebung von N i konimt die 

Nachricht von großen Hagelschlägen. Di« 
einzelnen Körner ll>atten ein stacht bis zu 
lOO st)ramnl. Die Obstgärten imd verq:>üstet, 
zahlreiches Vieh ist znaru-nde geflangen. meb-
rere Pevsonen trugen Verletzungen davon, 
davon eins mit tödlichem Aufgang. Bei 
Kvrlsig w-iirde ein Kna>be durch einen st̂ irzen 
den ^nm getötet. E'in <mderer Knabe sol!k 
vom Stlrrme bei Meter weit gescftleudert 
wor<den sein. Der Gtraßenver^k  ̂ Mischeft 
Ni!i und Nis^ka Bansa war me?»rere Stundtnt 
vollkoinmen unterbrochen, ide l̂eichen auch 
der Telegraphen« nnd Telepho »vermehr 

Sin Besuch auf Hawal 
„Besucht Hawai!" brüllten auf dem Bahn« 

'")of in Toronto (Kanada) bunte Plakate doy 
Rei'ende:: entgegen. „Seht euch Hawai an/ 
das Paradies aus Erden!" 

„Das n>äre etivas für mich!" dachte de< 
nnternebmnng'̂ lustige und schö:?heitsdnrst!ig  ̂
acht̂ ehnjtHrrl̂ e Frant CollinS und klimpertt 
inelancholisch :nit seinen letzten lbeiden Nik« 
kein. Ein paar Wochen später war er driibea 
in Vaneo-Ulver. Fakten als bl:nde> Passa« 
gier, freundliche Krastwagenlenker und ge« 
legntliche Arbeitsleisdungen hatten ihn so« 
n t̂t gebracht, daß er sogar nrit bunderl 
Dollar Nl der Tasche dort eintras. Freilic!̂  
:-eichte das nich  ̂ :̂ir Ueberfahrt. Aber w?z:. 
grbt es den Ä'oblen'bilnker? Sicher nur, da 
mit Frank Colllns eines schö::<'n Tage-? ii 
.?>onolnl:l an La:ld konnte, icider iin 
!V) Dollar ärnier. die er '̂̂ inein !'r'.>sen ali 
Schnvigegeld gelien nmßte. 



Auf Hawai war es ja schön, aber da» mtt 
dem Paradies hatte der JÜn îng doch 
etwas AU biblisch vorg t̂ellt. Selibst im ha-
waî chm Garten Eden tmm man mit 7(> 
Dollar nicht lange leben. Als er eines Tages 
Alückl-ich ohne einen einzigen Cent war, be­
kam er Heimweh. Absv Wich er sich auf 
einen amevllanischsn Dam^er, der seiner 
Anficht nach ostwärts ^hren sollte. Jzn er-
sten Hafenort stahl er sich wieder von Bord. 
„San Fran îslo", dac^e'er urbd wunderte 
sich Isehr, in Manila Ku ^^n. Lange Zeit Aum 
Staunen hatte er freilich nicht, denn die 
ameviVani-sche Poilizei nahm, ihn fest und 
schickte iihn mit dem ersten Schiff nach Hong 
long zu sei-nen englis<!̂ n Landsleuten. Die 
wollten aiber nichts «von Collins wissen, weil 
er keinen Paß bei sich filhrte und der gleiche 
Damipfer lbrachte id  ̂nicht gerade mit Hand 
schlrh  ̂ angefaßten Hilfsheizer nach Manila 
AurülZ. „Nein", wehrte fich.dort die Polizei 
mit Händen und Füßen Anid ließ den armen 
ParadieSsucher auf dem SchM bewachen, 
^nrit er nicht etwa doch noch in den Philip-
pinl.schen Garten Eden eindrang. Der Kapi­
tän wußte sich schließlich nicht anders zu hol 
fen. als daß er CoVftns beim nächsten Ein­
lachen in Shanighali «chsetzte, l̂eichtert 
bampfte der brave Schiffer japanwärts. Er 
fluchte M>or!> und Brand, alls er auf h»7)?r 
See die Meldung erhielt, 'daß Jung-Collins 
sich wieder an Nord gestohlen hatte. Die 
Mannschaft bat «den Kapitän, den Burschen 
anzuhöuern. Doch trotz allein guten Willen 
konnte der Schiffer lihren Wunsch nicht er­
füllen, weil er Collins ohne Paß nicht ein­
stellen durfte. So verfluchte er, den Kanadier 
in Kobe loszuwerdsn. Die Polizei lehnte 
aber das G '̂chenk mit ^herzlichem Dank ab 
und >der Dampfer nmßte den Paraidiessucher 
wieder nach SlMnghai zurück nehmen. Dort 
wartet der arme Kerl nun darauf, daß ihm 
die gütige Polizei von Doronto einen Vaß 
schickt, damit er sich die Ueberfahrt nach der 
Heimat als Heiyer aus einem englischen 
Dampfer verdienen kann. Vorausgesetzt, daß 
er ibis dahin nicht verhungert ist. 

«eka»ll LRINU ORIA». 
rkRltliel», ^pots>«Ieen. 

Au« EeNe 
c. Unglücksfälle. Der lijöhrige Sägemei­

sterssohn Alois öater aus Polsela half 
am 3. d. einem Arbeiter beim Holzhacken, 
in dem er ihm die Seite hielt. Hiebet traf 
der Arbeiter den Zdnaiben mit der Axt auf 
die Hand und hackte ihm den rechten Zeige­
finger ab. — Der 7jährige Beisitzerssohn 
Franz G aj 8 ek aus Bukovttak bei Celje 
schnitt sich am 7. d. mit einer Sense und 
durchschnitt sich die Söhnen Die 3jährige 
Arbeiterstochter Slavka Lenardiö aus 
Raldeöe brach sich bevm Sturz das rechte 
Bein unter dem îe. — Die verunglückten 
drei Kinder befinden sich im hiesigen Kran­
kenhaus in Woge. 

c. Beleidigung deA Militärpoftens. Um 
Mitternacht vom 10. auf 11. d. kehrte der 
Infanterist-Student I. B. in Begleiwng von 
drei Ziivilpersonen in die König Alexander-
Kaserne in Gaberje heim. Als der wachtha­
bende Soldat vor der Kaserne „Halt!" rief, 
begannen ihn die drei Zivilisten zu be­
schimpfen. diensthabende Offizier sandte 
sofort eine Patrouille aus, mn die Zivibisten 
KU verhaftm. Es gelang aber nur den 24-
Mrigen Mechanikergehilfen Stephan S. fest­
zunehmen. Der Polizei wollte er später die 
Namen der beiden anderen Zivilisten nicht 
vervatm. 

e. Zwei ungestüme Meischergehilfen. Am 
SamStag  ̂den 9. d. um 23 Uhr wurde in der 
Kapuzinergasse der Fleischergehilfe Anton 
Zöhrer verhaftet, weil er in feiner Trun­
kenheit Lärm schlug und ^dic Passanten mit 
einem Fleischeimesser bedrohte. Am selben 
Abend gegen 9 Uhr wurde in der Ozta ulica 
d e r  A 9 j ä h r i g e  F l e i s c h e r g e h i l s e  F r a n z  V a k e  
festgenommen, iveil er kurz vorher im Ho­
tel „Hubertus" Lärm schlug und die Gäste 
dedrohte. 

c. «enintrenung. Der S4jährige Glaser-
gehilfe SreLko P. aus Celje fuhr vor einigen 
Tagen dm Auftrag seines Arbeitgebers nach 
Hrvstnik, um in der Glashütte Waren einzu­
kaufen und sie einigen Kunden zu senden. P. 
s<tn>dt>e aber einige Waren im Werte von 2700 
Dinar einem gewissen Slavko M. nach Kranz 
mit dem Auftrage, sie uim lölX) Dinar zu 
verkaufen. P. wurde am 9., M. aber am 10. 
d. in Celje verhaftet, als er seinem Kollegen 
das «Geld sür die verkauften Waren brachte. 

Dem Tode entronnm 
Anton OSlag auf dem Wege der Genesung. 

Das schreckliche Unglück, das sich vor meh­
reren Wochen '̂ i Wildon ereignet und den 
hiesigen Gastwirt Herrn Z e l z e r da's Le­
ben gekostet hat, dürfte noch in aller Erin­
nerung sein. Der Motor^sahrer, der bekannte 
Mariborer Kaufmann Herr Anton O ö l a g, 
erlitt beim Zusammenstoß mit dem Auto so 
schwere Verletzungen, daß wenig Hoffnung 
vorhanden war, ihn a>ri Leben zu erhalten. 
MehrereTage schwebte OZlag im Landeskran 
kenhause in Graz zwischen Leben und Tod. 
Schließlich siegte doch seine kräftige Konsti­
tution. 

Der Patient befindet sich nun am Wege 
^r Genesung.Es wird zwar noch eickge Wo 
chen dauern, bevor es ihm möglich sein wird, 
das Krankenlager zu verlassen und zur Stät­
te seiner Arbeit zurückzukehren, doch gibt ihm 
die Gewißheit, mit knapper Not dem TM 
entronnen zu sein, wieder frischen Lebens­
mut. 

Herr Oölag ist weit und breit wegen seines 
gesunden, nie versiegenden Humors be­
kannt. Auch der traurigsten Begebenheit ver­
steht er stets eine heitere Note abzugewinnen. 
Allein diesmal war es mit dem berühlmten 
OAagschen Humor schlecht bestellt. Wenn ei­
ner zwischen Leben und Tod schwebt, dÄrfte 
er wenig Lust zu Witzen spüren. Um am Auf-
koinmen nicht zu verzweifeln und sich selbst 
Mut einzuflößen, suchte d  ̂Patient in seine 
traurige Lage etwas Slönne zu bringen und 
legt» geznnlngen etwas Humor an den Tag. 
Darin dürfte der Grund zu der unrichtigen 
Information zu suchen sein, die uirsere Re­
daktion auf telephonischem Anruf vom Per­
sonal des Kranlkenhau-^s erhalten h<lt, wo­
nach sich der Schwerverletzte wieder im alten 
Fahrwasser befinde und den gewohnten Hu­
mor an den Tag lege. 

Wir eMelten vom Krankenlager OSlags 
eine Zuschrift, worin wir ersucht werden, al­
len seinen Freunden und Bekannten, sowie 
der ganzen Bevölkerung von Maribor, die 
anläßlich seines schweren Unglücks so viel An 
teilnähme an den Tag gelogt hat, seinen tief­
gefühlten Dank auszusprechen. Der Patient 
teilt mit, daß er sich auf dem Wege der Bes­
serung f̂indet. Er hofft, schon in einigen 
Wochen in seiner geliebten Ä^austadt wieder 
einzutreffen. 

m Trauungen. Dieser Tage wurden hier 
Jng. Slavko P r e b e v S e k mit der 
Lehrerin Frl. Leniva ö «u L e k und der 
Schulleiter Tone Lazar aus Sv. Martin 
bei Vurbevk mit der Lehrerin Fvl. Katinka 
R o b n < ?, einer Tochter des bekannten 
Großgrundibesitzers Robnik vulgo Öanider auS 
Lvbnica, getraut. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche! 

m. Ueberreichung von Auszeichnungen. Im 
Gebäude des Kreisinspektorats nahm heute 
vormittags der Vertreter des abwese^en 
Kreisinspektors, Herr Bezirkshauptmann 
M a l e 8 i ö, die Ueberreichung von Ausze'.ch 
nungen an mehrere Angestellte des Verwal­
tungsdienstes vor. Der schlichten Feier wohn 
ten auch die beiden Bezirkshauptleute, die 
Herren Banalrat Dr. I p a v i c und Dok­
tor H a c i n, sowie die gesamte Beamten­
schaft bei. Mit der Goldenen MedMe für 
gewissenhafte Dienstleistung wurden ausge­
zeichnet die Herren Albert K r o p e j, Ar­
chivbeamter der BezivkShauptmannschaft Ma 
ribor linkes Drauufer, Anton V i d o v i ö, 
Unterbeamter der Bezirkshauptmannschaft 

Maribor, 12. August. 

Mvribor rechtes Drauufer, und Franz Pov 
S i ö, Amtsdiener l Kreisinspektorat. 

m. Geschüftssperee am Maria.Himmel» 
fahrtstag. Auf viele Anfragen hin teilt das 
hiesige .Handelsgremium mit, dc?ß am Ma-
ria-Him,nvlfahrtstag, den 15. d. die GeschS-?' 
te den ganz?en Tag î r geschlossen zu lhaiten 
sind. 

m. Die erste Tonftlmvorstellung in Mari« 
bor findet am 29. August -im hiesigen Burg-
Kino statt. An der Eröffnungsvorstellung 
werden sich auch die Vertreter der Behörden, 
verschiedener Korporationen und der Presse 
beteiligen. 

m. Eine interesiante «usftellung. Wie wir 
bereits berichtet haben, würde am 14. Juli 
in der Werkstätte der Knabenbürgerschule in 
der Krekava ulica ein einmonatiger ^rs 
eröffnet, in welchem Lchrer in Knabenhand-
arbeiten unterwiesen werden. Die Leitung 
diefes Kurses, der am 14. d. geschlossen wird, 
liegt in den Händen des Direktors Herrn 
Dragp H u m e k. Die Kursteilnehmer brin­
gen nun ihre Erzeugnisse zur Ausstellung, 
die D o nners t a g, d  ̂14. d. nm 15 Uhr 
in der erwähnten Mrkstätte eröffnet und 
Freitag, den 15. d. mitwgS geschlossen wird. 
Alle jene, die sich für die moderne ^ziehung 
unserer Jugend Interessieren, werden einge­
laden, diese interessante Ausstellung zu be« 

m. Oberpadtarzt Dr. Wankmüler ist vom 
Urlaub wieder zurückgekehrt und hat seine 
Tätigkeit am Stadtphyisikat bezw. in der Go-
sposka ulica 23 wi«der aufgenommen. 

m. Das ftädthscht Bad bleiibt wegen Rei­
nigung und Reparatur des Dampfkessels 
vom 18. d. bis zum 1. September geschloffen. 

i8t von deiner AuÄienreise im ^U5lsn6e 
zurückxelcekrt unä ordiniert vieäer in 

m Die Trabrennbahn auf Tezno befindet 
sich infolge Rücksichtslosigkeit einiger Auto­
fahrer, die dieselbe als Schnlbahn benützen, 
in desolatem Zustande. Der Trabrenn versin 
hat die Bahy für die Frühjahrsrennen mit 
großen Spesen hergestellt und m-ußte sie jetzt 
wle^r in Stand setzm. Die Auto- und Mo-
tobesitzer werden hiemit darauf aufmerksam 
gemacht, daß der Tmbrennver^n daS allei­
nige Nutzungsrecht über die Bchn besitzt, 
was durch einen neuen Bescheid dem Vereine 
bestätigt wurde. Der Trab rennverein ersucht 
daher die P. T. Auto- und Motobesitzer, die 
Bahn ohne Bewilligung des Vereines nicht 
zu benützen! - , > 

m. Gt. Emmerichfeier in Budapest. Event, 
hiesigen Interessenten wird mit̂ teilt, daß 
die St. Emmerichfeier in Budapest in der 
Zeit vom 17. bis 20. August 1930 stattfin­
det. Ungarn wird damit in den Mittelpunkt 
großer kirchlicher Veranstaltungen gestellt. 
Es ^Verden eine Reihe von Kardinalen auS 
verschiedenen europäischen Staaten und Tau­
sende ungarischer Auswanderer aus Ame­
rika erwartet. 

m. Folgenschwerer Saraychol. Während die 
Brüder Rudolf und Leopold V e z l i L ge­
stern abends in der TriaLla cesta mit ihren 
Rädern eine Militärabteilung überholten, 
kam ihnen Plötzlich ein dritter Radfahrer 
entgegen. Der eine von den beiden konnte 
diesem noch ausweichen, wahrend Leopold 

ekd>lten 81«, venn Lte tkrea KSrper vor l-ukt- und LonnendSllern. mit 

«larelden, — »uck deideäeektem iiimmel, ckenn 
«uck Vinci unä Î utt driuaen äen Körper, ^der 

ßr««Ie«i» m«S Ikr Korper sein del öl-
rekt« 8onnende>tr>kwnx. Unä xut rnlt 
tllives-Creme vsekWe einreiben' v« 
vermlnll«rt äiv (Zekkr cl«s 5edwerid»tten 
Sonoeadrixlei. l)>nk cke» nur ikr eis. (Ze 

d»lt«» «n Lueerlt <Irl»et Klvei-
Lieme leltdt in äie tt»ut ein. 
u. erit 6le einsseärunikene Lieme 
lcian itire vovltuencle Virkunx 
voll zur Oeiwnx drinxe« 
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VezliL mit großer Wucht in den unbekannti!n 
Fahrer hineinstieß. Beide wurden hiebei von 
den Sitzen geschleudert und. blieben bewußt­
los liegen. Während Leopold Vezliö biZld 
wieder das Bewußtsein erlangte, mußte der 
zweite Fahrer — es handelt sich um einen 
gewissen Verdnik — ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

* Ant. Rud. LegatS'Einjähriger Handels-
kurS, Maribor.̂  .(Genehmigt vom Ministe­
rium für Handel und Industrie, in Beo-
grab). Die neuen Kurse beginnen am 2. 
September 1930 und können Prospekte 
durch die Direktion der Anstalt, Maribor, 
Brazova ul. 4, kostenlos bezogen oder im 
Büroartikelgeschäft der Firma Ant̂  Rud. 
L e g a t  C o . ,  D ^ i b o r ,  S l o v e y s k a  
ulica 7, abgeholt werden. Die. Anstalt 
besitzt auch ein eigenes Pensionat für Kna­
ben, worauf besonders ausn^rksam gemacht 
wird. 

m. Taschendiebstlchl. Dem Gärtner Franz 
Hrastsv, der zu Einkaufszwecken in Maribor 
weilte, widerfuhr gestern in einem hiesigen 
Gasthause ein unangenehmes Mißgeschick. 
Als er gerade ulit einem Unbekannten einen 
Verkauf abschließen wollte,. bemerkte er zu 
seinem Entsetzeil, daß ihm indessen ein Be-
trag von 500 Dinar aus der Brieftasche ab­
handen gekommen war. Trotz der sofort ein­
geleiteten Untersuchung konnte "der freche 
Taschendieb unbemerkt entkommen. 

m. Glück im Ungltick. Gestern mittags stke-
ßen am Hauptplatze zwei Radfahrer zusam­
men, wobei die 24jähtige Privatbemntin 
Mia Mqjer in weitem Bogen vom Sattel ge­
schleudert wurde. Zum Glück erlitt sie hiebet 
keine schlimmeren Verletzungen. 

m. Fahrraddiebsiahl. Dem Privatbeam­
ten Bogomir M. kam gestern abends aus 
dem Gang eines Gasthofes in der TrZlaSka 
cesta ein noch gut echaltenes Herrenfahrrad 
abhanden. Es handelt sich um ein Steyr-Rad 
Nr. 159.W4. 

m. Scheues Pferd. ' Gütern nachmittags 
machte in der Meljska cesta ein vor einem 
Brotwagen gespanntes Pferd plötzlich Reiß­
aus und galoppierte samt dem Wagen da­
von. Knapp vor dem Nsenbahnviaduikt konn 
te der zu Hillfe eilende Gastwirt Herr H ö-
n i g m a n n den scheuen Gaul doch zum 
Stehen bringen. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des gestri­
gen Tages insgesamt fünf Persomn und 
zwar T^sje S. wegen unanständigen Be­
nehmens, Rudolf M. wegen Trunkenheit, 
Josef M. wegen nächtlicher Ruhestbrlmg  ̂
Josef H. ̂ vegen Landstreiiî i und Josef B. 
wegen verbotener Rückkehr in den Stadtbe-
«ich. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen TageS 
verzeichnet insgesamt 15 AiW^gen, hie'ion 
je eine wegen Unfalls, Diebstahls u. körper­
licher Bsjchädigung sowie vier wegen Nicht-
einHaltens der Verkehrsvorschriften. 

m. Sin armer blinder Mann, der bereits 
vor inehreren Jahren sein Augenlicht ver­
loren hat und gegenwärtig nur auif die 
Unterstützung guter Menschen angewiesen ist. 
wendet sich an edle HerM mit der instän­
digen Bitte um Mne Unterstützungen. Jede, 
auch die kleinste Gabe ist î llkommen. Die 
Spenden wollen in der Verwaltung der 
„Mariborer Zeitung" abgegeben werden. 

m. Wetterbericht vom IS. August 8 Uhr: 
.Luftdruck 734.5, Feuchtigkeitsmesser —2/ Ba­
rometerstand 734.5, Temperawr -s-22, Wind 
richtung NW, Bewölkung 0, Niederschlag 0, 
Umgebung Nebel. 

^ »ch» 

Kino 
Burg-Aino. Bis einschließlich Freitag umfaßt 
den Spielplan de? großartige Usa-Prachtfilm 
„Flucht vor der Liebe". Tin Prachtwerk der 
Ufa mit der entzückenden Grazerin Jenny 
Jugo, dem schneiidigen Enrico Benser, dem köst­
lichen Kurt Wespermann und der rassig Vew 
Schnitterlöw als Hauptakteure. In Vorberei­
tung: „Der singende Rarr" mit Al I o l s o n 
in der Hauptrolle. Der erste Tonfilm . . . 

Ullion'Kino. Bis Donnerstag x^elangt der Wim« 
derschöne Voilkssilim „Der Pfarrer von Kirch­
feld" von Anzenqruber mit Wilhelm Dil>t<rle 
in der Hauptrolle auj vielseitigem Wunsch neu-



Vttttvocy, den l». tvzy. Marfkiî r Nummer Lt.-, 

nl̂  zu, vorführuag. Dies« in jei«r T«-
st«llung und Außführuny etiHrgartige Pracht« 
sUm begegnete schon Sei seinen ersten Vorfüh-
rungea einem autzergewöhnttche» ^e«js« der 
Zuschauerschast. «in hohes A«d vo« und 
Lett». 

Aus VMi 
p. SVe »I» Gr»ichw»G be« Siwig Peter-

Diiidmil» wurde w dtr letzten Hauptver-
san«nlm,g d«S SwdiverschöKerungSvereineS 
von Ptuj, über dte wir schon in der letzten 
Honntagsn^mmer berichteten, ein bcsonde-
rii?r BvrbereiNmgsauSschuh gewählt. Zum 
Vorsitzenden wurde der h^skye Rechtsanwalt 
Herr Dr. Zalam « n gewählt, während in 
den Ausschuß u. a. der jeweilige Bürgermei­
ster, Stadtkoimnandant und Bezirkshanpt« 
mmln sowie die Vertreter von Gereinen und 
de r̂ UmgebungSgenmitche» derusen werden. 
Das Denkmal wird im Stadchark errichtet 
werden. 

BrüSenreitovierUUG. Am 18. d. wird 
mit den Renovierungsar̂ iten an der Drail-
ibrücke auf der Stra  ̂Turniö — Cvetlin be­
gonnen we^n. Während der Arbeiten wird 
die Brî cke nur sür lekhtere Gefährte Pas-
fterbmc sein, während für sch r̂ere La» 
stentv6n«porte bis z»nn 1. Ottober geschlos. 
jen bleibt. 

Eine venezianilchß «acht wird noch im 
L«ufe des Sommers der hiesige Stcvdtver-
schönerungSverein veranstalten. 

V 

Aus Blid Radenci 
.. HekorVtesuch in Vad Rabe«ci. Dos Bold 

Rodenci hat Heuer einen wahren Rekordbe­
such AU verzeichnen, sodaß zahlreiche Gäste 
gezwungen stnd  ̂auswärts Unterkunft zu su­
chen. Auf der r̂t zum eucharistisl̂ ,, Kon­
greß ,Mch Zagreb passierte dieser ^gc der 
p ä p s t l i c h e  N u n t i u s  D r . .  P e l e g r i n e t t i  
in Begleitung des A'anoni/kuS Dr. Dragiöeviö 
ous Zagreb und des Direktors der Hierony  ̂
mus'Conviktes Dr. MaAeree auS Rom un-
jer schl)nes Bad. 

Tfteotti' UN» Kunst 
 ̂Die Va?re»ther geftsptele. B a h ­

re u t h, tl. August. (Telunion.) Mit der 
dritten und letzten Tristan-Aufführung am 
Eonntag wurde ein gewisser ^hepunkt der 
Festspiele erreicht. Nach dem Urteil vieler 
Besucher tt>ar die Auffiihrnng eine Glanzlei­
stung. ̂ r Tristan von So-uritz Melchior und 
die Isolde vo« Nanny L«rrsen-To^sen waren 
uniibertrefflich. Auch Anny Helm als Bran-
gänc, Bockelmann als Kurven«! und Alezan-
der KiPniS als tttnig Marfe boten erstklas­
siges Können. Prächtige Chöre und wunder­
bare Orchestennilsik vnter Leitung ToScani-
nis hielten dic' Zuhörer in Baim. Der Auf­
fuhrung wshnte die Königin Witwe Maria 
von Rumänien in Begleitung ihrer beiden 
T t̂er, der KöntAin Maria vo  ̂ Jugosla­
wien unid der Prinzessin Meana bei. Die 
Frau von ToScanini, die vor 4 Wochen einen 
schweren jdnöchclbruch erlitten hatte, ist nun 
ßo weit wieder hergestellt, daß fie in der Pri-
vatloge im Lieg^uhl den Aufführungen bei­
wohnen konnte. 

> Felix L«qer< ^ßtspiel „Was tun 
5ie, wenn . . wird im Gtettiner Ttadt-
theater zur UraufWrung gelangen. 

 ̂ Das neue PAliBfttze VGtzae«»»r? v«« 
Mlhel« Herzsg ^V«»aoM- wurde von den 
Bli'hnen in Berlin, Men, Frankfurt, Ham-
durH, DreDden, Nî nchen »ur Ausfĵ rima 
für die erste Hälfte der nächsten Spielzeit 
erworden. 

i- Edgar Vallace als Operetteudichter. 
Wie aus ösndon, de richtet wird, hat der be­
kannte Kriminalschriftsteller Edgar W a l-
l a c e, dn auchchereits einige Thvaterstüsle 
versaf̂ t Hai, soeben eine Operette beendet, die 
eine spannende AbentenerMsäre zum Bor­
wurf t̂. Die Nrmuffübrung der Operette soll 
im Londoner Drury-Lane-Theater am 1. Sep 
tenlber d. I. stattfinden. 

's- Schn t̂zlers „Ensanovas Heimkehr" lu 
Newyork beschlagnahmt. Aus Newyork vird 
telec^raphiert: '̂ ^r Prä'sidcnt der Ge^els'ckmst 
für Unterdri'ltttnff de« Lasters hat eine einst 
lveiliqe Vorsiigung erlassen, nach der Arthur 
EchnitzlerS so^en in englischer Sprache er« 
schienene Novelle „(?n Heindkehr" be» 
schla^ahmt wnr!̂ . Dro»; Delc'ftiv? lii'szc'i, 
die Biicf' 'n Last̂ iutos AU Gel.icht schaffen. 

Mttscksktllcks kunckckau 
Eftaos der Agrarwsung 

Mitzmch««!. >«d VergellAUgiMabnahme» 

z»r 0»s«»g »« ««»»«sch« >ir«» >«» W»r»sch«N»»rU« — 
« Stelle öer !ver»««sl 

Fd. Es scheint fast, als sb man mit dem 
Gedanken d<'r fri«dli6)en Ausgleichung der 
euri>päischen Agrar- und Industriegegensätze 
in ein We îpennest gestochen hätte. Kaum finid 
die ersten Worte iiber das Zusammenar î-
ten in die Wege gegangen, als schon die 
ersten Gegenschritte eingeleitet wurden 
Europa l)at zu (!̂ opa kein Vertrauen mehr. 
Es sieht aus wie aWf einen: sinkenden Schiff, 
WO jeder nur um sein einlies Leben kämpft 
und für seinen Mchsten keinen guten Ge-
danken mehr, übrig «hat. 

Es war noch keine Woche, seit Sinaia die 
Idee einer Ausammenarbeit realiisiert hat, 
als die ersten ZollerhöhuWen für die Getrei-
d«ei«Sfuhr gemeldet wurden. Polen und 
Deutschland ergriffen „Mahnah­
men". Die Tschechoslowakei will mit Oester­
reich und Deutschland einen Block zur 
„Wahrung des europäischen WirtschaftS-
gleichgewichteS" aufstellen. 

O e s t e r r e i c h  n i m m t  o b e r  e i n e  a l t e ,  
unMck?elig« Idee neuerdings auf. verhan­
delt mit Buidaipest und geht an 

di« Schaffung eines «etreide«onopols. 

In P o l e n ist eine Agrar-Wirtschafts-
konferenz avi-fiert und eine zweite Agror-. 
Wirtschaftskonferenz in Amsterdam. 

Das ist ein Wust v^schiedener Initiati­
ven Mr Lösung der nationalen Krise, wo?»l-
^senierkt im egoistischen Sinne u. man sieht, 
ivelche schrecklichen ?^oligen die in der Kriegs-
zeit von Italien lancierte Idee des sacro 
ego mit sich gebracht hat. 

Wrtschaft̂ olitisch gibt es lein „Heiliges 
Ich", sol>«ge es nicht eine« Gt<«te ge-
lt»gt, eine chinefische Ma«er nm seine 
Grenzen z» schafft«, die jedes Gindrin. 
Hen fte«ier Î ren nnd ftdes Hinaus» 
gelangen eigener Produltion vsrhindert. 

Die Interessen dieses Eur«p«S und feiner 
einzelnen Lä-N'der sind so ineinander verfilzt, 
daß die wirtschaftlichen Einheiten heute nur 
"n den Zollgrenzen erkenntlich sind. Die 
klagen sind dem ganzen WtrLschaftÄörper 
eigen, 

h!e Krise nimmt kein einziges Land aus 

und die Boschaverden sind in alle,: Gebieten 
Europas die gleichen, ohne Rücksicht darauf, 
»velchen Charakter das k-etrefifende Land ha  ̂

Die Situation ist so )veit, daß e? vollkom­
men klar ist, daß ein Zll»Grunde,gshen cnt' 
weder den ganzen Kl'ntinent umfassen nmß 
oder keinen einzigen Staat und d.iß die Ret­
tung aus dem KriKii daher nur sür ganz 
Guropa gleichmäßig erfolgen kann oder sür 
niennlnd. 

Aus diesem Gedanken herau>? ist ja „Pan-
euroipa" geboren worden, dessen Zchöpfer 
'̂ chon län t̂ erkannt Hat, wo t>?r Krnn.kht.̂ tS-
keim liegt und wo die Lösimg zn fiî den ist.-

Teilaktionen können also den einzelnen 
Staaten nicht helfen. Selbst wonn sie sür 
l'en einz '̂lnen Staat noch so fein a".?l̂ tlügelt 
sind nnd wenn sie ihm theoreti'ch Vorteile 
kiringen. 

Die voetetzle sind jidoch nnr scheintare, 
sie verfchilrfon dte GagenfVße nnd s»e-

der» zn Gegenmaßnahmen heraus. 

Aus dem Kaurpfe gegen dic Krise wird ein 
Kampf ^k?en den Nachbarn. Ein follHer 
jirieg an drei ?^ronten ist aber der sick>ere 
Weg, Ilm die Situation bis an die äußerste 
G^renzc zn verschärfen. An jene l̂ renzo, von 
der wir nicht mehr so iveit eulsernt sind. 

Der aus dieser Erkenntnis geborene pa» 
ni'che Schrecken ist erklärlich, aber es müssen 
sich ')ier, so wie î einem finken-den I<b'is 

î ktoreu der Bernnnft 

finden, die der Panik Einhalt gerieten, dic 
den E!n.',elnen an das Ruder weisen, wo er 
hinl̂ ehî rt, NM den letzten .̂ ^offnunsî ^k^edan-
ken rmli'sicren zu können. 

Maßnahmen ein^ l̂ner Staaten k'einhal' 
ten innner Nachteile für Dritte. Maßnah-
nlcn. die al'i'r s'eute -- notivendls  ̂ oder nichr 
— gechlikken norden, Miüsfen derart konstru« 
iert ^ein, daß sie 

die kleinsten Nachteile siir dritte Staa­
ten und die größten Vorteile siir ganz 

Europa 

beinhalten. Die Maßnahmen einzelner.'uro-
Päischer Staaten, die in der letzten Zeit zur 
Verminderung der Wirtfchaft'?krise getrof. 
fen wurden, sind daruni zu v e r w e r f e n, 
weil sie diesen Anforderuivzen in keiner 
Weise entsprechen, weil sie fast alle teilweise 
als „Bergeltun>gSmaßna!)men" gedacht sind 
und weil sie fast alle Spitzen becinhalten, die 
ansgespvochen wirtfchaftsfeinblichen Sharak-
ter tragen. 

Von di>esem Standpunkt aus gesehen, kann 
das österreichjl̂ che Getreidenvnopol teines-
falls gutgelheißen werden. Ganz abgesehen 
^davon, daß es im Sinne der vorgegangenen 
Besiprechungen mit der ungarischen Regie­
rung den Zweck uz «halben scheint, nicht nur 

V e r k a u f s m o n o i p o l f ü r d e n  
Ksterreichischen Konsumenten, sondern auch 
Einkaufs Monopol für ungarisches 
Getreide zu sein. 

Ne österreichische Tendenz der Priori-
ßernng Ungarns tei der Getreibeeinfnbĵ  ̂
ist schon die l«ngs»e Seit deutlich fichtbar. 

Soll das Getreidemonopol nur den Zweck 
haben, die Agravverbindung mit diesem 
Staate zu vertiefen, so hätte eS doch der 
Geste nicht bedurft, die den jugoslawisch-
runiänischen Wirt!̂ <^stspa t̂ als eine gegen 
Mitteleuropa gerichtete Waffe .hinstellt, zu 
deren Kontraabkommen durch 

Zl̂ sammenfassung aller intercsiierten Staa­
ten, nämlich der Tschechoslowakei, Deutsch­
lands und Oesterreichs notwendiig sind. Man 
weiß es, daß der Gvdaivke von Sinaia ur­
sprünglich auf Oesterreich und Ungarn aus­
gebreitet werden sollte. Die neue Situation 
schafft aber eine neue Lage, Oesterreich und 
Ungarn machen sich selbständig, die Dschechc-
flowakei wird das Zün^R an der Waage 
kein und Deutschland wir>d sich der einen oder 
der anderen Bewegung anschließen. 

Das Chaos der Agrarlösuiigen iv,rd da­
mit immer größer. 

X Direkte Telepyanoerbinb«ng ^alec— 
Taaz. Ab ll). Augllst >wur!de die direkte ?e-
leiphonverbindung 2alec—'Saaz eröffnet. Die 
se Linie ist für Hopfeneinkäufer, die sich in 
2alec als dem Zentrum des .̂ opfenhandels 
im Savinjatvl alljährlich sammeln, von be­
sonderer Bedeutunig. 

X Deutschand interessiert sich sür jngosla. 
wische IWldselle. Eine deutsche ? îrma inte« 
refsiert sich für iu<so'̂ lawische Wildfelle, be­
sonders für Fuc f̂elle. Das Institut zur 
Förderung des Außenhandels erteilt allen 
Interessenten nähere Auskünfte. 

X Erhöhung der tschechoslowakischen 
Agrarzöle. Wie „?lvala" aus Prag meldet, 

die tlckhechosllowa îfche Regierung mit 
einer Gesetzesnovelle mit Geltung vom 17. 
August l I. den Zoll aus Weî zen um 15 Kö. 
auf Roggen nm KL. auf l?>erst>e um .A! .<se, 
auf .'̂ '»aifer um SS KL, auf Niehl und Mahl-
Produkte um 49 KL erhöht. 

X Iugoflawische GalamiauSfuhr nach 
Marseille. Nach den kvim Exportfi)rderungs-
institute eingelangten MÄdunge» ist Mar» 
seiNe ein starker Verbraucher für Salami. 
Diese Ware wird bisher hauptsächlich a>»s 
Italien eingefsshrt. Grossisten bezahlen für 
tvockene Winterwarc N bis lD ̂ ran  ̂pro 
K i l o g r a m m ,  w o b e i  d e r  Z o l l  i n  d e r v o n  
Z Franken einkalkuliert ist. Die Grossisten 
t̂ rlansen diese Salsnu den Detaillisten um 

Î rrmks. ?^r Konsument bezalilt bis 
40 Franks. Ein Versuch zur Einfuhr jugo-
llawischer Salami ist geglückt, doch sind die 
dabei ausgeistellte« Bedingungen nicht durch» 
sschrk^r, da die auf Grnnd der jugoslawischen 
Preise erreichten Kalkulationen für den Groß 
Handel ??ranks erreichten. Wos)l ist die 
iugoslnwische Salami qualitativ besser als 
die bisher gelieferte italienische Ware, doch 
kann dafür, solange kein besonderes Kanfpn-
blikum geschaffen wurde, auch kein Mehr­
preis gefors^rt werden. Gelingt es, jugosla» 
wische Wart zu den dortig'̂ n Marktpreisen 
«bzuliefern.. dann kann mit einem größeren 

Geschäft gerechnet werden. Das Exportföf-
derungsinsiitnt erteilt Jnteresienten alle In» 
formatio7len für beabsichtigte Verbindungen 
mit Marseille. 

X Eine große Jugoslawische Ausstellung 
ans der Prager Herbstmesse. Jüngst weilten 
in Prag die Vertreter des jugî wwischen 
.̂ »anldelsnttnisteriums aus Beograd und zwar 
Minister'.alsekretär Iaöa Grgasevî , sowie 
Architekt Dragisa BraSovan, welche umfas« 
sende Verhandlungen betrefss der Errichtung 
einer jugoslawischen Exposition im Messe­
palaste zn Prag Pflogen. Es wird bereits an-
läßlich der !.'I. Prager Herbst,nesse (7. bis 14. 
November l. I.) eine besondere lanidwirtschast 
lichc Produkte umfassende jugoslawische Son­
derausstellung und eine umsasiende touristi­
sche Ausstellung zu sehen sein. 

X Ein «ener LuxuSdampser des Iugosia. 
wischen Lloyd. Dieser Tage wurde in Lon­
don der Kontrakt zwischen dem Jugoslawi­
schen Lloyd und der Ro l̂ Mail Steam 
Packet Company abgeschlossen, wonach der 
große Luxusdampfer „Arayuay" der erwähn 
ten englischen Gesells<!̂ ft in das Eigentum 
des Iulps^wischen Lloyd übergeht. Der Ju-
gcsbawische Lloyd hat diesen Dampfer für die 
Bedürfnisse des Touristenverkchrs im Adria-
tischen u. Mittelländischen Mieer angeschasst. 
Er ist zweiinral so groß wie der gegenwärtig 
größte Personendllmpser Jugoslawiens und 
entwickelt eine Geschwindigkeit von 17 See­
meilen. Auf idem Schiff sind 400 Kabinen für 
Passagiere eingerichtet. 

Spott 
Sln nmer Vokal Wettbewerb 

Einen interessanten Fußball:vettbstverb 
schreibt v-ieser Tage der Sporttlub „2 elez-
niöa r" aus. Der Verein stiftete einen Po­
kal, uln dessen Besitz sich uS 7 Spielern 
lbestehende Mminschaften lVwerben. Für die 
Durchführung dieser eigenartigen Konkur­
renz, die sich insbesondere in England gro­
ßer Beliebtlhelt erfreut, wurden nachstehende 
Präpositionen ausgearbeitet: 

l. Die Wettbewerber treten mit sieben 
Mann, d. f. Goalmann, Verteidiger, zwei 
Decker und drei Stürmer an. 

?. Es sind 3 Erlatzspieler zu nominieren, 
d<e auch in einem andren ^m de^elben 
Vereines antreten können. 

3. Jeder Berein kann eine beliebige Anzahl 
von Mannschaften inS Feld stellen, aller­
dings kann nur ein und derselbe Spieler nur 
in einer Mannschaft antreten. 

4. Geipielt wird in dreimal 20 Minuten' 
nach dem Cupsystem. Die ^^de-Bestimmun« 
gen gelten mcht. 

5. Der aus^chriebene Pokal geht in den 
dauernden Besitz des Siegers über. 

6. Die Meldungen, in denen die Spieler 
einer jeden Mannschaft namentl. angeführt/ 
werden müssen, find an den Sportklub 
nikar", zu Händen des.̂ >errn Iol̂  Fischer,. 
Staatsibahnwevkstätten, bis fpät. 18. August 
zu richten. 

7. Die Spiele werden am Sportplatz des 
S. K. „2elezni8ar" ausgetragen. TeillwhmS-
berechtigt sind nur vevifiAierte Spieler. 

8. Zwecks 'klagloser Du-rchführung wird ein 
bssonderer ?liui<chuß treten, der 
sich aus drei Mitgliedern 'des S. A. „Z l̂ez" 
niüar" und je einem Vertreter der b^eilig-
ten Vereine zusaminensetzen wird. Dieser 
Ausschuß wird die Auslobung der Spiele 
vornehn^n und auch svirstige Angelegenhei­
ten regeln. 

9. Die Schiedsrichter wird der Ausschuß sm 
Vinoernehnien mit dem hiesigen Schied?-
richtevkollegiuni nominieren. 

: S. K. „Rapid". 5>S'.,te, Dienstag, findet 
ilin 20 Uhr eine wichtige S-itzung des .̂ aupt 
ausschusfeS im Cafz „Rotov?.* statt. 

: Der Moriborer Trabrenuoerein lade  ̂
olle i>erren Ausschußmitglieder höflichst zu 
der Mittuvoch, den 1.̂ . d. um 20 Mr im 

,„^amorer" stattfind''n'de  ̂ Sitzung ein. 
: „Edelweiß l9W" in Maxibor. Am s?rei-

tag, den Augn-st ss îertag) imdet eine 
Tage^Vartie nach Sv. Trojica lSlov. gorice) 
ütvr Sv. Lencrrt statt. Die Straftenverhält-
nisse sind gut zu n. Führer der Partie: 
1. Fahrivart Mohr. Abfahrt inn 8 Uhr vor 
mittag vom herzl-ichst will» 
komn^cn! — Die Rennfahrer l̂ef Hasel 
:nid Ledinegg Fritz haben sich r t̂zeitig in 

/ 



Maritcirer Z<?ibung* Nummkr KiS. PÜMpoch, !>sn Ailguft sS30. 

Vjutblsana bewr Vahilren,,«» de» Radfahv?,̂  
MuKs „Scwa" am Ib. b., versehen mit den 
Legitimationen, einzufinden. — Am Sonn­
tag, den 17. d. Gchernrenlnen nach Eelj«. 
Außer den Rennfahrern fährt e^ne gemüt-
lttche Gruppe noch Gelje zum SOjahrigen 
Gründungsfest des dortigen RadlfahverkttbS. 
YMchvt punÄ b Uhr von der ^VelUa ka-
varna". Mr^r der P<rrtte: Schriftführer 
Karl Thiel. Laternen mitnehmen. Mte will 
kommen! — Der Wubobmann A-ndr. Habü-
wivl. 

Radio 
Mttd»och, lS. August. 

Lzubl jona, l2.3v Uhr:  Schal lp lot ton-
nmsi«. — 16.30: Zicherko-n^ert. — 20: Pva-. 
ger UÄbevtragunH. — Beo grad 19.30: 
Tamburchchenlkonzert. — L0.Z0: Konzert. 

»t.4ü: «bendtlMMt. - «.4ü: «vendmAstt. 
— At « n 1Ü.50: Nachmittagslonzert. — 
21: Rhewl̂ r. — L1.L0: vwlonoello-  ̂«lck 
tttavteroibend.  ̂ S2.0S: TanM»stk.  ̂
Breslau 1V.S0: VvUstüMicheS Ztsn-
zert .  — 20 .45:  Lust ige.  Swivde. — Brünn 
1 9 . 3 5 :  P r a g e r  l U ^ r t r a g i m g .  —  S t u t t ­
gart 16.Zb: Wperantv. — 19.K0: Bunter 
Abend. — Frankfurt 16: RachmittagS 
Ponzert. — 19.30: Stuttgarter Ne«Vertragung 
-Berlin 19.0»: Richard-Stvauß-Lie-
der. — 19.35: Moderne HetteÄeit. Lv 40: 
Verdis Oper „Gin Maskenball". — L a n-
genderg 17.30: Be^rkonzert. — 20: 
AlbendmÄfllk. — 21: Mte und ne»e Brettel­
lieder. — Anschließend: jdon,̂ rtübertragunT 
—  P r a g  1 8 L V :  D e u t s c h  S e n d u n g .  
19.3A AvloraturaLien. — 20: Blasnluflk. — 
21: Klavierkonzert. — 21.30: Konzert. — 
Mailand 19.30: Buntes Konzert. — 
20.40: Operetten und leichte Muifik. 

Su<!̂  Schrt̂ bmaschix lduf z^nwi 
Monate g»aen Bezahlung. An-
träge unter „Maschine" an die 
B<:rw. 1VV2S 

Wünsche mich an solidem N«-
termhmen als Kompagnon mit 
b0.000—«0.V0V0 Dinar zu be-
tetligen gegcn gute Sicherste!» 
lunH. An^^ebote unter „Kampaa 
non" an die Verw. 19820 

In Kürze werden Sie Legitt« 
Matronen lbenötigen. Wolle« 

Eie bitte mcht versäumen, sol-
che rechtsseitig im Atelier Wag» 
ner anfertî  zu lassen. 1HV40 
Gestrickt- Kleider in allen mo. 
dernen Farben in grökter Au», 
wähl in d. Etrickerei M. V e z« 
i a l. Maribor, VetrinjSka 17. 

1L485 
Hilfe in allen Photlsanfleleg^n-
heilen. 1. Epezia'.hau« Phoio-
meyer. frische Ware, fftk^keS 
Lager, ermähigte Preise, Teii» 
Zahlungen, sorgfältigste schnel­
le Ausarbeitung, nach n»l>dern» 
sten Prinzipien. 

MMageffen 
S und 1y Dinar, prrma Weine, 
Rheinriesling, Silvaner u. Dal 
matinerweine per Liter 12 Din. 
auftv. Frenvdenzimmor. Aast--
Haus „P r̂t Roii", KoroSka Z. 

M99 

Lchrifte». u»d zlmmer«aleni 
sowle färbige ^ssaden und 
Transparent » Reklame besorgt 
tadellos, schnell u. billig ^nz 
Ambroiiî  Maribor» Trajska 
ul. 3 2sa 

Kaufen schönes Gebäude, wel» 
ches flir eine Industrie 
brauchbar wäre, mit der Woh­
nung. Offtrte unter „Sofortige 
t̂ hl-ung" an die Berw. 1VVL4 

Heuser, Villen " Besivun^n, 
^st. und Gssc '̂tShäuser, Sä-
ge, Mühle, Bäckerei, verkaust 
pre'iMiert Realitätentüro Ma>» 
rtbor, Sodna ulLca 3ll. 1MZ6 

ZeuZcau/ea SS»UQHF 
ffVWWWWVVWWVVHH 

Kau-fe Gemischtaarengef 
n t̂ Tvaf« per sofort. 
den unter „Guter Platz 
Verw. 10028 

»rengefchLst 
t. Zuschris. 
av'̂ an die 

Kaiuse gut erhaltenen »Haus-
freund" mit Bratröhre. Anträ. 
ge mit Preisangabe mUer 
^Hausfreund" an die Berw. 

IllvA 

Kaufe «ltes Gold» Vilberkronen, 
u. falsche gähne zu Hvchstprei-
ken. il. Stumpf. Toldarbelter, 
KoroSka eesta K. 3«a7 
Altertümliche Nippsaî n, Ba­
sen und ähnliches zu kaufen ge­
sucht. Anft. «erw. loaso 

Z?» 

Fast neues Puch-Damenfahrrad 
um 1b00 Dinar zu verkaufe». 
Poibreije-Mwibor, ZerkovSka 
cesta 27. 19831 

Motorrad 
Marke „Peugaut", 3 PS, im 
suten Zustanid«, zu verkaufen. 
ot>nik, KoroSka 47 b. 1991V 

Großer GejchiiftSspiegel preisw. 
wogen Uebersiedlimg zu verkau­
fen. Rajöeva ul. 6/1, Tür ?. 

IlViS 

Groß. Schuukafteu für AnstchtS 
karten odn dergleichen ist sehr 
billig zu v^aufen. Zu besichti­
gen im Atelier Wagner, Slo-
venska ulioa 4. 19^41 

A«»jt»rrahm»u billig zu verkau-
sm. Dortselbst wirv «w reiueS 
Eil̂ nbett gekauft. Adr. verw. 

100ei 

Vabewauue, gut erhalten, bil­
ligst zu verkaufen. Anzusehen 
bei d« Spedi-tion „Merkur". 
Meljtta cesta IL. I9WS 

BeÄaufe 
siî g, g)>t 
fung. Ad 

l"-Vage«, vier-
lten, neue Berei-

!erw. 10ö8S 

„Vvel 
er  ̂

r. B« 

v«rZ»F«F«i> 
ßVVVVVV s^b^VVVVVVVtz 
VUlbl. ZUumer zu vermieten. 
SlomSkov trg 12/1, am Gang 
die erste Tür. 19'̂ 42 
Nett möbl. Zimmer wird an 
einen netten Herrn ab 1. Sept. 
vermietet. Koroska cesta 1U/1. 

10947 
MSbl. Ztuuuer, separ., eleftr. 
Licht. M oermieten. Boiaiiniika 
ulica 18. 10017 

ReweS, mbbl., separ. Kadiuett 
an ruhige Person zu vermieten. 
Zĵ dalenska Wca 4S. 1991S 

SonntigeS, größeres Zimmer 
bis Ib. August zu vermieten. 
Wxr. Benv. 10Si!L 

Schön möbl., gassensöitiges 
Zimmer an einen Herrn zu ver 
mieten. Kretova ü. 1992? 

Schî  miÄ. Zimmer, separ. 
Ikiugang, ist an einen soliden 
Herrn um Sbg Din jpi vermie­
ten. Adr. Ver«. MZ7 

limmer und Küche .in bek. 
sere kleine Familie zu vermie­
ten. Adr. I9stW 

HerAviuxstell Duale 

»llen Venvsnäten, freuaäe» uvä ve-
k»llotea, äle uvserea V»ter ^euvlrtd 
»ui sewem letTten Vexe dexlettetea. 

VIe tr»uerv«lel> 
N»mdro8ck u»6 ^»lwer 

k îdor, »m 12. Xu^st l93V. »o— 

Miwl. Zimmer mit separ. Ein-
gang zu vermieten. Radvanb-
Ska cesta.?4. 10S7S 

D , 
(MeljSka cesta ü), jetzt leerstehen 
des Lokal, wird Trur für Holz-
und Kohlenhandlung, da gnt 
lebensfähig, vermietet. Anzufra 
aen bei „Kemindustrija", Ein-
spielerjeva ul. 7. 19892 

Gut gehend» Fleifchhauerkl zu 
verpachten. Anzufragen bei Ke» 
bern!'«k»ek. VregorSiSeva ul. 53. 
Maribor. 1VS83 

Kauzlei, mit oder ohne Maga­
zin, zu vermieten. Btolna ul. d, 
bei F. Kolar. Malermeister. 

I977S 

ASOUeAZ 
»VVVVVVVVV^VVGVVVV 
Leeres Park» oder Viteuzi«-
mer per sofort gesucht. Anträge 
unter ^Baikon" an die Berw. 

19W3 

Spezereiges t̂ zu mieten ge« 
sucht. Antrüge unt. „Spezsrei' 
an die Berw. 10S4S 

vohnuugeu gesuch«! Awei ein-
zittnnrige mit Kilche. Velten 
mit Verpflegng für 9 bessere 
Arbeiter. Anträĵ : Pobretje, 
ZerkovSka 10. 109IS 

Lokal im Zentrum, uno Maga-
zin, auch in der Borstadt. Ansr. 
Berw. 197.'>v 

!Z 

HM 

kinde^ofe Leute 
bt» K. ß^ovembe? 

^ctztn 
ewe Neine 

Wuserei oder als Inwohner. 
Anträge unt. .Kleine Winz '̂̂  
an die Berw. 1LV3S 

HaubelSaugeftelter, Spezerist, 
GrosfUt und Detatlüst, perfekt 
in all̂ en Arbeiten, kauttonS« 

sucht für sofort oder jpä 
ter Stelle. Zu^nften 
.Ägî l* an die verw. 

unler 
19V1Ü 

Alleinstehende 40jähr. Peusioni-
Iti« mit MSbel für 2 Zimmer, 
sucht WtrtschastSposten bei ein. 
Frau oder Herrn. Briefe erbet, 
unter „Meinbesitz" an die Ver­
waltung. 19939 

kVffVHWVVVWVHWffWW 
U«iler Vertreter für Maribor 
gesucht. Eintritt sofort. Anträge 
unter „Industrie" an die Be," 
waltnnq. 1992Ü 

Chauffeur, der auch im Gaschlf 
te mtthUst, wild gesucht bei T. 
Büdeseldt, Moribor, Gospotka 
ulica 4—6. 199»4 

G^reneSausstchrer wird sofort 
aufgenommen, l̂ir Peer, Kon 
ditorei, lkralja ^ra try. 10^4? 

LehrjuuA» aus nur gutem Hau 
se, mit guten Schulzeugnissen, 
wird für eine GemiAtwaren-
Handlung gesucht. Zuschritten 
unter an dte Verw. 

109Ü0 

Deutsche LteuottzPisti» wird so­
fort aufgenommen. Offerte an 
Robert Weinberger d. d., Za­
greb, Gajeva 19. l904S 

TüchtiaeS, verläWcheS Kiuder» 
ftßulem zu einem liähr. Kiude 
gesu6)t. Offerte mit Lohnangab« 
an W. Blanka Pollak, Kapriv-
nica, Kroatien. 10010 

Lehrmiidcheu auS bef-
I Hause, gesund, wivd für 

Lehrĵ t b  ̂Kost u. Woh-
 ̂ ausgenommen. Offerten 

mit Bild an Peter Spinner, 
Zenrun, Kralja Petra 20. 10853 

Lehriunge wird aufgenommen. 
K. Granitz, Gospolka 7. 10717 

Lehrfunge» de? slow, und deut­
schen Sprache mkcht̂ . wird auf­
genommen bei M. Wucher. Go-
sposla 19. 07»0 

Diejenig  ̂ Sltern deS Knaben, 
lvelcher am Sonntag, den 10. 
August nachmittags in der Vo« 
jaSniöka u>lica ein goldenes 
Halsletterl gefunden hat, wer­
den aulsgefoî rl, dass^e auf 
Nummer 1b abzugeben, widri« 
aenfalls wivd die Anzeige er« 
stattet, weil der Knabe erkannt 
wurde. 109^14 

Allen Herrschaften wie Obst-
lulturenbesitzern zur gütigen 
Kenntnis, dah ich ab Samvtag 
fortlaufend jeden weiteren Mtti 
wock und ÄlmStaq alle Sorten 
genügend ausqereilste, «brockte 
sortierte Aepfel zu hî chsten Kon 
kurrenzpreisen in meinen Ma­
gazine, zum sofortigen Expo .̂ 
gegen sofortige Bezahlung ein-
neyme. 

D» ich grosse Meugen Obst 
ür Export benötige, erbitte vor 
erkauf stetS meine Angebote 

vorher gutigst einzuholen, wo­
für ich vesten« danke, und ga­
rantiere in joder Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

HochachtunqSvoll 
^  v a n  G ö t t l i c h  

Obstexport» Maribor. KoroSka 
cesta 126—128 a. 19Sü2 

MiWWt!» 

2UM dllttßsten 1'»ke8pre»8. 

Post- «vä v»l»>ver»»ack! 

U»rldor» ?«ti» tiU  ̂

Kuc» K»«r«»pr«5c»« pmrpKakkie 
^uer ltSc»,stes Out  ̂

ML 0L8Uk^0ttelI! 

ui»ai»GichrV??G« 

AllMWVM 

in Lüfter, blau und schwarz, 
sowie englischen, tschechoslowak. 
Herren- und Damen-Ä>mmer-
stoffen, Weißware. Bettgarnttu-
ren, Vorhängen. Li',̂ ^?vplche'' 
Bettdecken nach Matz u. s. w. 

,u doniedriilXn Pretfeu 

ZU» 0oi»i««r»t»» 
«ten l4. ̂ uzust 1930: 

» 
im Vein îltea 

D? vl»»»e»»>iU 
Dr. Imner). 19gSS 

l.eksiunse 
mit vorxesckrjebener Lckulblläune l̂rä 
sofort sukeenommen. 8ckukkau8 j. ̂ ai-
ckaekert ^aekkolxer ^arlbor. 
Slvvenska ul. 6. 10767 

(Zs8elilsc)kt8l6lclsri 
S»»>,Nl», Irlpp«, Rk»I»»kIu»» 
«u«k >» >U«» k»«!«» UriloAi«!,« 
»i», »M>»» ««»ÜÄvi,« M >>»« 

mit ,»»,»«6»»« 

l i m m ' s  K r S u t v r l l u r v n .  
rwkiM« v»»t»w«» vi»« Aff'kw«» 

tu MZM»« 
lGWHi»?«?. Ii« »«i«« ökviol̂ ür« »». 
v«»«»6 «rkol̂  g«»» î>>»««IuaU vo» 0l» 7'-  ̂ka-Irpo,̂  i» vssi»k»«rkM 

l.V.7>mm.LÜem.i'!»rm.l.»tzoi'.,ii»ni>ov«' 

lueoseknitten un6 ?ena?e1t liefert vromvt 
unÄ dllliest »vrava«, Ailarldor, 1'vlf. ?256. 

GchA»«O. IrO«»e«e» 

BuKenfKeitftolz 
ist w-tgonw«»« »djug«d«n bei 

Snm, P»N«». 0,t« »»» 

^SkKs-d^U5lK 
destekenä «us 

g 

l4 liÄ MM Iszimmtn 
vinl vexeii /̂ uNSsune dillie v«5lc»utt. — Otterte unter 
,V«k5-/̂ uüIc' SN cke Vsvoltunx der 3eitunx' 

Î ur scdsUlcrMxe Î usilc über erstklaszize KrsktverstSrIcer er8 t̂ 6», 
teure Orckester! V«8ck<>nt cke 0Sste mit sckleckter, keiserer Kuo5tmu8ikl 

vn,«r« icr»?tv«r»t«rll»r »w«ß 

In KI»ns»cI»6iH>»«tt ui»«> 

Ilai'U«>»'rr«l>slokm»toren uncl vrexel, »»si,««-!»»«»» »nck 
»k«k»0» zeden »»«Ii« »bsolute <Z,rsntie lai 0i>u«rk-ltix>ceit uack liSckste yuiliUlt. Verlinzen 
81« Ullverdlaälicke VoMKninx! — Um cki« ^n»cl>s»unx un^ker »iocli»«tlß«n l<on,-tt,nl,ee 
,u « eicwrni. «eb«» vir »ie oH»» »ui» ««»«0.?»V»N»»pr«I». 

»««»stsdrlk »«»rldorLoVvzkslb 

cdÄre» .̂°r .°<I 1°. ckl« v.r,°tvsr«»°I>t vcko K/̂ SP-Ii. - ö-r .««Ikor-t. In ».'Mo.. - k-r ä«° N«r,u-»-d°. u»- <I°° 0ru°ll 
Lt«cky Leldo volmhktt tv ^utdor.  ̂


